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66 Sie ©cpioeizer §ebammc Sttr. 8

rate bet ber ©eburt unb »oat mit ber »Eßirfung
Zuftieben, toenn man fie zur recpten geit un^
in ber richtigen 9Renge anloanbte, »oaS ber
Slrjt p beurteilen in ber Sage ift, aber meift
nicpt bie §ebamme, ioeSioegen ipr bie 2ln»oen=

bung offne ärgtlic£)e »Berorbnung nicpt geftattet
ift, urn ttnglüd ju berpüten.

»Bor etma 10 gapren nun fanben giroei gor»
fcpet, bie ber »Reaftion ipren »Rauten gegeben
paben, baß fcpon in ben erften »Eßocpen ber
©cptoangerfcpaft eine große 9Renge beS £>ppo»

pppfenejtrafteS im lirin ber ©cptoangeren aus»
gefepieben wirb, eine biel größere, als es fonft
ber galt ift. ©s finb bie §ormone bes borberen
SappenS ber Hypophyse. 2Benn man nun
toeiblicpe, nocif ganz funge Süäufe, beren ©e»

fcplecptsbrüfen nod) nicpt arbeiten, mehrere
Sage nacpeinanber ettoaS bon bem llrin einer
grau, beren ©cpioangerfcpaft ztoeifelpaft ift,
unter bie §aut einfpript, fo bemerft man, »nenn
©cpioangerfdjaft borliegt, bei ben einige Sage
fpäter getöteten SRäufen, baß in ipren ©ier»
ftöden »Blutpunfte unb mifroffopifcp ficptbare
gelbe Körper fid) finben. Surd) bie Urinejtrafte
»oirb ber ©ierftocf frühzeitig pr Sätigfeit an»
geregt, »bie »nenn bie 9RauS gefcplecptSreif
»bäre. ©benfo ift bie ©ebärmutter bergrößert.
9Ran muß aber eintoanbfrei jugendliche RRäufe
benüpen, fonft beioeifen bie ©rfcpeinungen
nicptS. gft bie betreffende grau nicpt fcptoanger,
fo tritt nicptS ein, bie »IRauS bleibt, mie fie
»bar. Stucp bei einer nod) nicpt unterbrochenen
©cpioangerfcpaft außerhalb ber ©ebärmutter
tritt bie »Reaftion ein. 3Ran hat ausgerechnet,
baß biefe »Reaftion in etlba 98 % ber gälte
eine richtige Stttttbort gibt auf bie grage nach
0<h»bangerfchaft. 0ie ift auch fd)on borpanben,
»nenn bie ©cpioangerfcpaft nur toenige »IBocpen
alt ift.

SltterbingS ïann bie »Reaftion auch pofiüb
ausfallen, »nenn eine »Blafenmole ober ein
Chorionepitheliom bortiegt, alfo eine ©rfran»
ïung, bie eng bon ber ©cptoangerfcpaft abhängt
unb burcp fie erzeugt »birb. ©benfo fann man
fie finben bei ©tfranfmtgen bes gürnanpangeS
fetber, iueil bann auch ungelböhnlich biel §or»
mon abgefönbert »oerben fann. Söenn bie »Reaf».

tion borhanben fein foil, muß im Körper ar»
beitenbeS ©porionzottengetoebe borhanben fein.
SBenn alfo bei einer anfcheinenbert Stbortblu»
tung bei ber 2lu§f<pabung fein gottengetoebe
gefunben »birb unb bie »Reaftion trohbem loei»
ter borhanben ift, muß irgenbtoo eine 0<h»oan»
gerfcpaft außerhalb ber ©ebärmutter borpan»
ben fein. Stlfo fann fie auch bie ©rfennung
einer fofchen erleichtern.

Sie fieberen ©cptoangerfcpaftSzeicpen finb
folcpe, bie auf bem »RacptoeiS ber 2tn»oefenpeit
einer grucht beruhen, ©anz ficher ift ja eine
0ch»oangerfchaft nur borhanben, »nenn eben
ein loerbenbes Kinb ba ift unb man es fühlen,
fehen ober hören fann. Saraus geht petbot,
baß bie fieberen geiepen ber ©cptoangerfcpaft
immer erft in fpäteren äRonaten borfommen.

gühlen fann man Kinbteile, bie fid) manch5
mal aud) betoegen ober unter ber ©ebärmutter»
ioanb »oeggefepoben »oerben fönnen. 0ie fönnen
auch einmal mit »IRpomfnoten, bie man unter
ben »Baucpbeden berfepieben fann, berloecpfelt
»oerben. 2tucp fann bei beftepenber 0ch»banger»
fchaft ein geftielteS »IRpom ettoa mal ben Kinb»
jfofjf bortäüfcpen.;.

0ehen fann man oft bie KinbSbeioegungen
burch bie ©ebärmuttertoanb unb bie »Baucp»
beden burch; 2)ormfolifen fönnen bei gang
bünnen »Baucpbeden auch einnial gefehen »per»
ben ; boep finb fie fd)»per mit KinbSbetoegwtgen
Zu berioecpfeln.

0ehen fann man aber bie gruept auch burch
eine »Röntgenaufnahme, bie fcpon nad) bem
fünften 9Ronate ganz prt bie SBirbelfäule unb
©liebfnochen erfennen läßt.

©nblid) fönnen »uir bon ber 28. »Sßocpe an
aud) burch ba§ ©ehör bie ©epioangerfdpaft er»

fennen: burch öie finblichen §erztöne, ba§
»Rabelfcpnurgeräufcp unb ben Enterfchieb biefer
rpptpmifcpen ©eräufepe in ihrer Slnjapl je ÜRi»

nute bom IXteringerärtfch unö bon ben »ßul§»
zahlen ber SRutter. Slllerbings finb anfangs
biefe fperstöne äußerft leife unb fönnen nur
fdjioer gehört »oerben. ©egen Gcnbe ber 0ch»oan»
gerfchaft aber unb unter ber ©eburt bieten
fie ein »oertboIleS SRittel, baS un§ über ba§
Seben unb ba§ 35efinben beS ßinbeS in ber
©ebärmutter unterrichtet.

SSon ben fieberen 0d)»oangerf(haft§sei(hen,
»nenn fie beutlich ftnb, genügt eines, um bie
0<htoangerfchaft ju erfennen unb ficher p
ftellen.

®iät bei .fïraidheitett beS SJÎagenS unb Iftoölf»
fingerbarmS, »Ratgeber bon Dr. med. habil.
»R. 81'fchenbrenner. Shlenemannê ®iät=
focfjbücher. '»ßerlag 0tuttgart, ,Ü.

Shlenemann. »ßreiS RM. 1.60.

Dr» med. habil. »R. Slfdjenbrenner bon ber
I. ÜRebisinifchen EniberfitätSflinif §amburg=
©Ühenöorf fcljrieb auS feiner »ßrajiS herauê ln
»ßerbinbung mit feinem ©hef öen »Ratgeber für
SRagenfranfe mit ütnioeifunge.n für Siät unb
Sebenstoeife. Sie Siät bei Äranfheiten
beS »RlagenS unb ^d'ölffingerbarmeS
»oirb bielen, bie einen „fd)tbachen »IRagen"
haben, ein Reifer fein. Sanf feinen Slnloei»
fungen fönnen fie ungeplagt bon ©dpnersen
unb »Befch»nerbert ihrer täglichen ülröeit nach»
gehen, benrt biel »nichtiger als »ßulber unb
»ßitlen ift für ben Traufen bie Kenntnis, »nie

er feinen »IRagen fd)onenb bebanbeln unb fid)
bei »Befchtoerbeperioben ober Kompilationen
berpalten foil.

Sie »Rezepte bieten fcjntneife für Slbtoechf»
lung, einen Küdhenjettel für alle SageSmapI»
Seiten bon 14 Sagen. Sie Kodporfcpriften finb
einfach unb beftimmt gefaßt mit genauen »Dien»

genangaben für eine »ßerfon. Sem Slr^te er»
leichtert ba§ »Bänbchen in ber ©prechftunbe bie
Slufftellung beS Koft=§eiIpIane§, unb bie §au§»
frau ift in ber Sage, bie bom 2lrgt gegebenen
biätetifepen »Borfchriften leicht burppfiipren.

Kampf bem SäugltngStob. 5ln ber SBiege beS

SebenS ber »Ration. »Bon £an§ »Bernfee.
g. g. SepmannS »Berlag, »0lünd)en.
»ßreiS fart. RM. 3.80.

Sa§ »Bucp ift ein §eft einer »Reipe : „»poli»
tifepe »Biologie", unb »oenn fein gnpalt fiep
auep befonberS mit »Berpältniffen in Seutfcp»
lanb befcpâftigt, fönnen mir in ber ©cploeij
boep auch biele§ barauS lernen.

Sie ©infidjt in bie un§ bropenbe ©efapr be§

»BolfStobeS, biefe unaufpaltfame golge beS ©e»

burtenrüdgangeS, p geben unb neuen »BiRen

pr ©rpaltnng beS SebenS, jur finberfropen
unb finberreiepen gamüie p »oeden, ift bie
Slbficpt ber biSper borliegenben §efte 1—4
unferer »Reipe „»ßolitifcpe »Biologie".

Siefes neue §eft ber »Reipe bient ber beböl»
ferungSpoIitifcpen 2lufgabe: bafür äu forgen,
baß bie geborenen lebenStoerten Kinber in noep
größerer gapl als biSper bem Seben erpalten
bleiben unb p förperlicp unb geiftig=fittlicp
gefunben ÜRenfcpen peranioaepfen.

Seit 25 Jahren 3026

Naturprodukt für jeden Salat

Die Vertrauensmarke der Schweizer Hausfrau

Ssd)u>ep. hclnmmemicteitt

Zentraluorsiand.
„®ie SKenfc^cn fe^cn nur baë afâ Un»

rcd)t an, maë man ihnen getan hat, niept
aber ba§, roaë fie getan haben."

»Bereprte ÜRitglieber
»Bir paben bie greube, gpnen mitteilen p

fönnen, baß grau gmingli in »Reufircp
(Spurgau) unb grau »Bottier in 9Rauren
(Spurgau) baS 40jäprige gnbiläum feiern
fönnen. 2Bir entbieten ben gubilarinnen auep
auf biefem »üöege unfere perglicpe ©ratulation
unb bie beften SBünfcpe für ipr ferneres SBopI»
ergepen.

gm »oeiteren mödjten »oir fämtlicpe 0ef»
tionSpräfibentinnen erfuepen, je ein
©jemplar beS in iprem Kanton gültigen f?eb»
ammengefepeS ber unterzeichneten gentral»
präfibentin bis 31. Sluguft einjufenben, »oo=

für jum borauS beftenS gebanft »oirb. Sann
möcpten »oir, auf befonberen »ffiunfcp pin, bie
Seftionsüorftänbe noep einmal bitten, barauf
ZU aepten, baß-bei ben »BorftanbSioaplen nur
sIRitgIieber beS ©cploeizerifcpen §eb»
ammenbereinS getoäplt »oerben.

llnfere §ebammenbrofcpe »oirb nur an ÜRit»
glieber beS fcploeizerifcpen »BereinS abgegeben
unb ift bei ber gentralpräfibentin zu befteüen.
Otocp fernftepenbe Kolleginnen laben toir zum
©intritt freunblicp ein. Sitten Kranfen ioün»
fepen »oir bon Gerzen gute »Befferung.

©S grüßen ©uep

gür ben gentralborftanb :

Sie »ßräfibentin : Sie ©efretärin :

g. ©lettig. grau »R. Kölla.
Dtpdhcnhergftr. 31 SBintcrtïjur pottingerftr. 44

Siel. 26 301. Süridh 7.

Siffc Icjcni
Siejenigen 9Ritglieber beS ©eptoeizerifdjen

§ebammen=»BereinS, »oeldje bie erfte ÜRadj»

napme eingelöft paben, erpalten nadp
Grfcpeittett biefer »Rümmer eine jtoeite. »Bitte
bringenb gr. 2.18 bereit palten.

Sie gentralfaffierin:
grau G. Hertmann, güriep 6

©cpaffpauferftraße 80

Krankenkasse.

Kranfgemelbete »IRitglieber:
grau §änggi»9RüRer, »Biel (»Bern)
grau gill, gleurier (»Reuenburg)
grau gülinger, Küßnacpt (©epiopz)
Mme. golliemSupet, ©abièfe (SBalliS)
grau »RlatteS, güriep
Sig. SRaria ©alanca, ©laro (Seffin)
grau ©turzenegger, »Reute (Appenzell)
Mme. 5IR. §aenni, Saufanne
grau ©. ©epieß, ©dpiipfen (»Bern)
grau Sarbi»granconi, »ßofepiabo (©raubünben)
Mme. »Burbet, ©larenS (»ffiaabt)
grau »R. SIRanz, »SBintertpur
grau SlBitttoer, »Bern

grau £>öpn, Spaltoil (güriep)
grl. gba »JBieberfepr, ©preitenbaep (Slargau)
grau »R. Sänzer, ©eftigen (»Bern)
Mme. SCRarie »Beffon, »Bernier (®enf)
grl. gulia glüdiger, llettligen (»Bern)
grau 9Reper=KeIIer, güriep 3
grau §ocpreutener, §eriSau (Sippenzell)
grau gollinger, »Rümlang (güriep)
grau Sacper, ©gg»©infiebeln (©cplopz)
grau Kpburz, Ober»©ntfeIben (Slargau)
Mlle. 2t. ©dplucpter, L'Isle (»löaabt)
grau ©life SRartin, »Bremgarten (Slargau)
grau »Eßerner, Sitten (güriep)
grau »Burfpalter, .Çerrenfcpioanb (»Bern)
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rate bei der Geburt und war mit der Wirkung
zufrieden, wenn man sie zur rechten Zeit und
in der richtigen Menge anwandte, was der
Arzt zu beurteilen in der Lage ist, aber meist
nicht die Hebamme, weswegen ihr die Anwendung

ohne ärztliche Verordnung nicht gestattet
ist, um Unglück zu verhüten.

Vor etwa 10 Jahren nun fanden zwei
Forscher, die der Reaktion ihren Namen gegeben
haben, daß schon in den ersten Wochen der
Schwangerschaft eine große Menge des
Hypophysenextraktes im Urin der Schwangeren
ausgeschieden wird, eine viel größere, als es sonst
der Fall ist. Es sind die Hormone des vorderen
Lappens der Uvpopkvse. Wenn man nun
weibliche, noch ganz junge Mäuse, deren
Geschlechtsdrüsen noch nicht arbeiten, mehrere
Tage nacheinander etwas von dem Urin einer
Frau, deren Schwangerschaft zweifelhaft ist,
unter die Haut einspritzt, so bemerkt man, wenn
Schwangerschaft vorliegt, bei den einige Tage
später getöteten Mäusen, daß in ihren
Eierstöcken Blutpunkte und mikroskopisch sichtbare
gelbe Körper sich finden. Durch die Urinextrakte
wird der Eierstock frühzeitig zur Tätigkeit
angeregt, wie wenn die Maus geschlechtsreif
wäre. Ebenso ist die Gebärmutter vergrößert.
Man muß aber einwandfrei jugendliche Mäuse
benützen, sonst beweisen die Erscheinungen
nichts. Ist die betreffende Frau nicht schwanger,
so tritt nichts ein, die Maus bleibt, wie sie

war. Auch bei einer noch nicht unterbrochenen
Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter
tritt die Reaktion ein. Man hat ausgerechnet,
daß diese Reaktion in etwa 98 A der Fälle
eine richtige Antwort gibt auf die Frage nach
Schwangerschaft. Sie ist auch schon vorhanden,
wenn die Schwangerschaft nur wenige Wochen
alt ist.

Allerdings kann die Reaktion auch positiv
aussallen, wenn eine Blasenmole oder ein
Ebarianspitbeliom vorliegt, also eine Erkrankung,

die eng von der Schwangerschaft abhängt
und durch sie erzeugt wird. Ebenso kann man
sie finden bei Erkrankungen des Hirnanhanges
selber, weil dann auch ungewöhnlich viel Hormon

abgesondert werden kann. Wenn die Reaktion

vorhanden sein soll, muß im Körper
arbeitendes Chorionzottengewebe vorhanden sein.
Wenn also bei einer anscheinenden Abortblutung

bei der Ausschabung kein Zottengewebe
gefunden wird und die Reaktion trotzdem weiter

vorhanden ist, muß irgendwo eine Schwangerschaft

außerhalb der Gebärmutter vorhanden

sein. Also kann sie auch die Erkennung
einer solchen erleichtern.

Die sicheren Schwangerschaftszeichen sind
solche, die auf dem Nachweis der Anwesenheit
einer Frucht beruhen. Ganz sicher ist ja eine
Schwangerschaft nur vorhanden, wenn eben
ein werdendes Kind da ist und man es fühlen,
sehen oder hören kann. Daraus geht hervor,
daß die sicheren Zeichen der Schwangerschaft
immer erst in späteren Monaten vorkommen.

Fühlen kann man Kindteile, die sich manchmal

auch bewegen oder unter der Gebärmutterwand

weggeschoben werden können. Sie können
auch einmal mit Myomknoten, die man unter
den Bauchdecken verschieben kann, verwechselt
werden. Auch kann bei bestehender Schwangerschaft

ein gestieltes Myom etwa mal den Kindkopf

vortäuschen. I/ '

Sehen kann man oft die Kindsbewegungen
durch die Gebärmutterwand und die Bauchdecken

durch; Darmkoliken können bei ganz
dünnen Bauchdecken auch einntal gesehen werden

; doch sind sie schwer mit Kindsbewegungen
zu verwechseln.

Sehen kann man aber die Frucht auch durch
eine Röntgenaufnahme, die schon nach dem
fünften Monate ganz zart die Wirbelsäule und
Gliedknochen erkennen läßt.

Endlich können wir von der 28. Woche an
auch durch das Gehör die Schwangerschaft er¬

kennen: durch die kindlichen Herztöne, das
Nabelschnurgeräusch und den Unterschied dieser
rhythmischen Geräusche in ihrer Anzahl je
Minute vom Uteringeräusch und von den
Pulszahlen der Mutter. Allerdings sind anfangs
diese Herztöne äußerst leise und können nur
schwer gehört werden. Gegen Ende der Schwangerschaft

aber und unter der Geburt bieten
sie ein wertvolles Mittel, das uns über das
Leben und das Befinden des Kindes in der
Gebärmutter unterrichtet.

Von den sicheren Schwangerschaftszeichen,
wenn sie deutlich sind, genügt eines, um die
Schwangerschaft zu erkennen und sicher zu
stellen.

MGLMZO.
Diät bei Krankheiten des Magens und Zwölf¬

fingerdarms. Ratgeber von Or. meck. babil.
R. Äschenbrenner. Thienemanns
Diätkochbücher. 'Verlag Stuttgart, K.
Thienemann. Preis UIVl. 1.K0.

On meck. kabil. R. Aschenbrenner von der
I. Medizinischen Universitätsklinik Hamburg-
Eppendorf schrieb aus seiner Praxis heraus in
Verbindung mit seinem Chef den Ratgeber für
Magenkranke mit Anweisungen für Diät und
Lebensweise. Die Diät bei Krankheiten
des Magens und Zwölffingerdarmes
wird vielen, die einen „schwachen Magen"
haben, ein Helfer sein. Dank seinen Anweisungen

können sie ungeplagt von Schmerzen
und Beschwerden ihrer täglichen Arbeit
nachgehen, denn viel wichtiger als Pulver und
Pillen ist für den Kranken die Kenntnis, wie
er seinen Magen schonend behandeln und sich
bei Beschwerdeperioden oder Komplikationen
Verhalten soll.

Die Rezepte bieten Hinweise für Abwechslung,

einen Küchenzettel für alle Tagesmahlzeiten

von 14 Tagen. Die Kochvorschriften sind
einfach und bestimmt gefaßt mit genauen
Mengenangaben für eine Person. Dem Arzte
erleichtert das Bändchen in der Sprechstunde die
Aufstellung des Kost-Heilplanes, und die Hausfrau

ist in der Lage, die vom Arzt gegebenen
diätetischen Vorschriften leicht durchzuführen.

Kampf dem Säuglingstod. An der Wiege des

Lebens der Nation. Von Hans Bern see.

I. F. Lehmanns Verlag, München.
Preis kart. UN. 3.80.

Das Buch ist ein Heft einer Reihe: „Politische

Biologie", und wenn sein Inhalt sich

auch besonders mit Verhältnissen in Deutschland

beschäftigt, können wir in der Schweiz
doch auch vieles daraus lernen.

Die Einsicht in die uns drohende Gefahr des

Volkstodes, diese unaufhaltsame Folge des

Geburtenrückganges, zu geben und neuen Willen
zur Erhaltung des Lebens, zur kinderfrohen
und kinderreichen Familie zu wecken, ist die
Absicht der bisher vorliegenden Hefte 1—4
unserer Reihe „Politische Biologie".

Dieses neue Heft der Reihe dient der
bevölkerungspolitischen Aufgabe: dafür zu sorgen,
daß die geborenen lebenswerten Kinder in noch
größerer Zahl als bisher dem Leben erhalten
bleiben und zu körperlich und geistig-sittlich
gesunden Menschen heranwachsen.

Ssit 2S 4stii-sn Z02S

blsturprosà für jsssn Sslst

Ois Vsrtrsusnsmsrks clsr Sciiwsàsr blsusüsu

Schweiz. HetmmmkNlierein

lentraivorslana.
„Die Menschen sehen nur das als

Unrecht an, was man ihnen getan hat, nicht
aber das, was sie getan haben."

Verehrte Mitglieder!
Wir haben die Freude, Ihnen mitteilen zu

können, daß Frau Zwingli in Neukirch
(Thurgau) und Frau Böttler in Mauren
(Thurgau) das 40jährige Jubiläum feiern
können. Wir entbieten den Jubilarinnen auch
auf diesem Wege unsere herzliche Gratulation
und die besten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen.

Im weiteren möchten wir sämtliche
Sektionspräsidentinnen ersuchen, je ein
Exemplar des in ihrem Kanton gültigen Heb-
ammengesetzes der unterzeichneten Zentral-
Präsidentin bis 31. August einzusenden, wofür

zum voraus bestens gedankt wird. Dann
möchten wir, auf besonderen Wunsch hin, die
Sektionsvorstände noch einmal bitten, darauf
zu achten, daß-bei den Vorstandswahlen nur
Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins gewählt werden.

Unsere Hebammenbrosche wird nur an
Mitglieder des schweizerischen Vereins abgegeben
und ist bei der Zentralpräsidentin zu bestellen.
Noch fernstehende Kolleginnen laden wir zum
Eintritt freundlich ein. Allen Kranken wünschen

wir von Herzen gute Besserung.
Es grüßen Euch >.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychcnbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. LS 301. Zürich 7.

Bitte lesen!
Diejenigen Mitglieder des Schweizerischen

Hebammen-Vereins, welche die erste
Nachnahme nicht eingelöst haben, erhalten nach
Erscheinen dieser Nummer eine zweite. Bitte
dringend Fr. 2.18 bereit halten.

Die Zentralkassierin:
Frau C. Herrmann, Zürich 6

Schaffhauserstraße 80

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern)
Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz)
Nme. Jollien-Luyet, Saviöse (Wallis)
Frau Mattes, Zürich
Six. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Nine. M. Haenni, Lausanne
Frau E. Schieß, Schüpfen (Bern)
Frau Lardi-Franconi, Poschiavo (Graubünden)
Nme. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau R. Manz, Winterthur
Frau Wittwer, Bern
Frau Höhn, Thalwil (Zürich)
Frl. Ida Wiederkehr, Spreitenbach (Aargau)
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Nms. Marie Besson, Vernier (Genf)
Frl. Julia Flückiger, Uettligen (Bern)
Frau Meyer-Keller, Zürich 3
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Lacher, Egg-Einsiedeln (Schwyz)
Frau Kyburz, Ober-Entselden (Aargau)
Nils. A. Schluchter, O'INe (Waadt)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frau Burkhalter, Herrenschwand (Bern)
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grl. Kräßenbüßt, Sern
Mme. Söaßt, Saboid (SBaabt)
grau ©uran, Somild (©raubünben)
grt. SOtarte ©eifrig, ©ilenen (Uri)
grau Sßfenniger, Sriengen (Sutern)
grau gba ülebifcßer, SJlerenfcßtoanb (2targau)
grau Krabotfer, ©tettten (Sßurgau)
grl. Serta Iffolter, fieugigen (Sern)
grl. ©utma tRotß, Sßeinfetben (Stargau)
grl. ©. gimmermann, 2ht (©t. ©alten)
grau ©etine Serta, 9ceftertbacß (güricß)
grau ©. ©cßerrer, 91ieberurnen (©tarud)
Mme. 9Jc. ©ruber, Sultet (SBaabt)

grt. Düna Sßrobft, ©cßönentoerb (©olotßurtt)
grau Steßenetß, Dlabretfcß=Siel
grau 2. Särtfcßinger=2ac!, Kappel (©ototßurn)
grau ©raf, 2auterbrunnen (Sern)
grau Dcötß, Sirdfetben (Safettanb)
grau fpoftettler, ©cßtoargenburg (Sern)
grau §erren=griebli, Sern
Mme. Souge, Stigte (SBaabt)
grau 9Ji. Sen}, Deuenßof (Stargan)
grau S. Diäber, ©eebacß (güricß)
grau Jrojter^Jtäber, ©urfee (2ugern)
grau gba Seeti, 2öeißtannen»9Md (©t. ©.)
grau 2ouife ©imrnen, güricß 8

grl. 301. ©rotimunb, Dlutteng (Safettanb)
grau ©üntßer, 9Binbifcß (Stargau)
grau £mber»©ontre, SBintertßur
grt. Stnna Dliß, Sern
grau Stellauer, ©cßaffßaufen
grau SBipf, Seltßeitmaßinterthnr

Stngentelbete SBöcßnerinnen:
grau 5ßanIi=Skber, ©cßönentamten (Sern)
grau Starte Segti, Deatp (Uri)
grau 9toffter»©artmann, gertag (©raubünben)
grau Starte 2anbott, Höfels (©tarud)
grau Deßrner»Dlofer, (Sinfiebetn (©cßtoßg)

©intritte:
76 grl. ©tifabetß Sooner, ©rabs (©t. ©af»

ten), 18. guti 1938.
22 grt. Slnna Dlütter, ©cßteitßeim (@cßaff»

Raufen), 19. guti 1938.
8 grt. 2ouife SReicßmutß, ©harn (gug),

20. guti 1938.
9 grau ©tuber»2Saïïer, £>ünenberg (gug),

22. guti 1938.
119 Mlle. §itba Sonne, 2e Sernaß fur Sur»

finet (SBaabt), 25. guti 1938.
23 grt. ©mmß £>ug, ©tein ant Sßein

(©cßaffßaufen), 26. guti 1938.
Seien ©te und ßergticß toiltîommen

2>it inutfettfûffeïommtffion in 2öititerttjur:
grau Stcteret, ißräfibentin.
grau Sann er, Kajfierin.
grau Sofa Slang, Stïtuarin.

2obc6an3eigc.
tinfern werten SOtitgfiebern jnr gefl. Kenntnis,

bajj am 28. £yum unfere liebe Stoßegin,

$rL £lnna 35aumgatfnet?
Seen, im 80. SebenSfabr bon unë gefd§ieben ift.

SSir bitten Sie, bet lieben 58er|torbcnert ein
eßrenbe§ 3lnben!en gu beroabren.

3>ie ^canEenBaffeBommifpon.

3ur gefl. Hotig.
2aut Sefdßtuß ber ©eneratberfammlung in

©ßur toerben bon jeßt ab bie rüctftänbigen
SKitgtieber jetoeitd ben betreffenben Settiond»
ptäfibentinnen gcmelbet. Sied gu bernteiben ift
ntögtid), tuer bid Gênbe Sluguft feinen Sßflidjten
ber Kranlcnlaffe gegenüber nacßlommt.

gran Sanner, Kaffierin,
Kempttal (gürieß)

VmitisnacDridHen.
Seition Stargau. Sie Serfamntlung in 2Mb»

egg tnar reißt gut befueßt. Unter ben üblichen
Sraftanben intereffierte ber bon ber g5räfi=
bentin audfitßrlicß unb flott abgefaßte Sete=
giertenberid)t mot)t am meiften.

Ses um bie Ç)ebammenfad)e fc£;r berbienten
berftorbenen Uantonsargtes Dr. ©tiener tourbe
burd) ©rieben bon ben ©ifjen e^renb gebaut.
Slöge bie große 2üde, bie fein früher Sob t)in=
tertieg, aud) für und toieber gut ausgefüllt
toerben.

Ser Sortrag bon §errn Dr. ©tarner über
bie Sadfgeburtdfteriobe frifc^te Sttted toieber
gut auf. äßad ben SBorten befonbere Alraft ber=
tietf, toar bie reiche f)ra!tifif)e Gcrfatjrung aud
einfacher 2anbf»ra5id l^eraud. Sed)t l^ergtic^en
San! bem f^mf)atf)ifct)en Strgte aud» an biefer
©tette.

Ser bereïfrten ^îodegin, grau .^ebiger bon
9tuf>f>erdtoil, bie am 21. Stuguft itfre gotbene
Jpod^geit feiert, t)erglid)e ©ratutation. SBotte
©otted ©üte ben beiben gubitaren noc^ einen
fdfönen 2ebendabenb fc^enfen.

Sie Stftuarin: 2. get)Ie=28ibmer.
Seition Safettanb. Sie am 26. guti in

Sieftat abgehaltene Sereindberfammtüng er»
freute fid) eined ftarlen SefucEted. Sacf) ©rte»
bignng unferer Sraïtanben tonnten toir einen
lehrreichen Sortrag bon grau Dr. SBagner
and ©etterïinben anhören, ber bon ben gu=
hörerinnen mit großem Seifalt aufgenommen
unb bon ber Sorfifjenben beftend berbanft
tourbe. Studf bie mit Stumen reid) beîchenîten
gubitarinnen banfen an biefer ©tette noch»
matd aufd Sefte für bie ertoiefene ©hrung.

gn Sachen 2tntofahrt fann ich öa|in mit»
teilen, baß bie Sour über Clten—©urfee—
2ugern —2ungern —Srünigßaß —Srieng—gn=
tertafen—©flieg—$hun—Sern ober ©muten»
tat—2angenthat—Clten—Sieftat pro fperfon
gr. 10.— beträgt.

9tbfat)rt ab Sieftat 6 Uhr 45. Stnmetbungen
bid 21. 2luguft. grau©diaub.

Seltion Safelftabt. ©d toar teiber nicht mög»
lieh, einen ärgtlic^en Sortrag gu beïommen
auf ben 31. Stuguft, ba biete Stergte in ben
gerien finb.

2tuf SÖitnfd) einiger Kolleginnen gehen toir
am 31. Uugitft naeh bem fcf)ön gelegenen Söatb»
haud in ber §arbt, too toir und um 3 Uhr
am Kaffeetifd) treffen, um, abgetenft bon ben
attttagsforgen, ein gemütliched ©tünbehen gu
berbringen. Kommt alte, benn toir hoben ja
geit, bie SerufSfiftichten t)iubern und nicht fo-
fehr. gür ben Sorftanb: grau Sleßer.

©eltion Sern. Unfere Sereindberfammtüng
finbet am 24. Stuguft, um 2 Uhr, im grauen»
ffntal ftatt.

£>err Dr. S.onfli, 2tugenargt in Sern, toirb
und um 3 Uhr mit einem tehrreidjen, interef»
fanten Sortrag beehren.

gerner teilen toir ben toerten Slitgtiebern
mit, baß totr bie neue fef>tifd)e 2lbteitung (21b»

fonberung) im grauenffütal befiçhtigen bürfen.
SBad und alte freut unb interejfieren toirb.

Sei fd)önem Söetter toirb 50litttood) ben
14. September unfer §erbftaudftug, ber tested
gaßr audfiet, ind fcßöne ©mmentat audge»
führt. Sei fehteeptem Söetter toirb ber erfte
fcfföne Sag ber Seifetag fein.

Sie fdjöne Slutofahrt führt und über SRün»
fingen—Cberbießbadh—Sinben—Söthenbacß—
©ggitoit—©ignau—Sotoit, ind ©huberßüfi—
gägitoil—Sigten—2ßorb unb nach Sern gu»
rüe!. gm Kurhaus ©huberßüfi toerben toir und
an einem guten g'Sieri erquiden. Sie Stuto»
faßrt loftet pro 5ßerfon gr. 6.50, bad g'Sieri
gr. 2.60. Sie Sereindlaffe toirb ettoad über»
nehmen.

Sei gahlreid)er Seteitigung ïommt bie gaßrt
noch oilliger ; atfo auf, gßr lieben Kotteginnen,
maeßt bie fd)öne gaßrt mit.

Stnmetbungen bid am 5. September abenbd
bei grau Sucßer, ißräfibentin, Siftoriaptap 2,
Sern, Setepßon 24.401.

2ßer untertoegd einfteigen toitt, bitte, metbe
ed aud) bei grau Sucßer. •

2öir bitten um bottgäßtiged ©rfeßeinen.

gba guder.
* **

2tcßtung Kurd 1918/19 in Sern,
gtoangig gaßre finb berftoffen, baß toir und
gum erftenmat im Kantonalen grauenfpital
in Sern gum 2eßr!urd einfanben. gn biefer
langen geit ßaben toir alte" maneßed Scßöne
unb Scßtoere erlebt. Um nun toieber einmal
gufammen gu ïommen unb ©rinnerungen aud»
gutaufd)en, ßaben einige gnitianten befeßtoffen,
am 11. September in Sßun, am ©ingang bed

fcßönen Serner Cbertanbed, einige gemütliche
©tunben gu berbringen. Sa und teiber bie
Stbreffen ber meiften Seitneßmer nid)t beîannt
finb, feßen toir und heranlaßt, bie ©intabung
in ber „©eßtoeiger Kebamnte" erfeßeinen gu
taffen. 91äßer Uustunft erteilt unb Stnmel»
bungen nimmt- entgegen : grau Dr. Saumann»
©tauffer, Sßun.

Sttfo auf ein froßed SBieberfeßen am 11. @ep»
tember in Sßun. ©. 2ütßi»@d)raner.

Seltion ©raubünben. Unfere näcßfte Ser»
fammtung finbet ©amdtag naeßmittag ben
27. Stitguft, um 13 Ußr 30, im éotet 2u!ma»
nier in gtang ftatt.

gräutein Dr. gran!, 91erbenärgtin in ©ßur,
beel)rt und mit einem teßrreicßen Sortrag. SBir
freuen und feßr, einmal 91äßered über bad
große problem „ Serben, toäßrenb ber ©eßtoan»
gerfeßaft" bon ärgttießer Seite gu ßören.

Stnfößtießenb bad ©efcßäftticße. Stegen ber
Sttterdberforgung ber Hebammen im Kanton
©raubünben ßat grau Sanbti Stüdfpracße ge»

nommen mit fperrn Dr. ©cßarptaü, ©ßefargt
im grauenfpital ©ßur. grau Sanbti toirb und
ben gemachten Sorfcßtag unterbreiten, unb toir
ßoffen, baß biefer Anregung gibt gu toeitern
Sefprecßungen. ©inficßtnaßme ber ätbrecßnung
bon ber Setegierten» unb ©eneratberfammlung
in ©ßur.

Sarum ïommt ade, toer irgenbtoie ab!ömm=
tieß ift am ©amdtag, naeß gtang unb auf ein
froßed SSieberfeßn! Ser Sorftanb. "

Seltion fingern. Unfere übtieße Slonatsoer»
fammtung im £>oteI ©oncorbia fällt im ©ep»
tember aud. Statt beffen erlauben toir und
Siendtag ben 23. Sluguft eine Keine ©pagier»
faßrt über ben ©ee, toogu toir alte freunbtieß
eintaben. Unfer giet toirb Keßrfiten=Saum»
garten fein. Stbfaßrt bon fiugern mit bem
2.10 Ußr ©cßiff.

2Jlit lottegiaten ©rüßen!
Sie 2l!tuarin: gofß Sucßeli.

Seltion Sdjaffßaufen. 3öir bringen unfern
ÜDlitgliebern gur Kenntnid, baß unfere näcßfte
Serfammtung, berbunben mit einer ©cßiffaßrt
naeß ©tein am Sßein, Sonnerdtag ben 25. 2tu=

guft ftattfinbet. 35ßir laben alte Kolleginnen ßie»

gu freunbtieß ein unb ßoffen gerne, baß ed,

trop ftrenger gelbarbeit, ben meiften möglich
fein toirb, fieß für biefen Sag frei gu machen.

Vasenol-Wund- u. Kinder-Creme
Beide übereinstimmend auf organverwandter Grundlage

aufgebauten Vasenol-Hautpflegemittel sind sehr
ergiebig und deshalb äußerst sparsam im Gebrauch.

General-Oepot: OOETSCH, GRETHER & Cie. A.G.. BASEL
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Frl. Krähenbühl, Bern
Nine. Wahl, Bavois (Waadt)
Frau Curan, Tamils (Graubünden)
Frl. Marie Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Pfenniger, Triengen (Luzern)
Frau Ida Aebischer, Merenschwand (Aargau)
Frau Kradolfer, Stettlen (Thurgau)
Frl. Berta Affolter, Leuzigen (Bern)
Frl. Emma Roth, Rheinfelden (Aargau)
Frl. E. Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frau Seltne Berta, Neftenbach (Zürich)
Frau E. Scherrer, Niederurnen (Glarus)
Nms. M. Gruber, Bullet (Waadt)
Frl. Mina Probst, Schönenwerd (Solothurn)
Frau Weyeneth, Madretsch-Biel
Frau L. Bärtschinger-Lack, Kappel (Solothurn)
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern)
Frau Möry, Birsfelden (Baselland)
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern)
Frau Herren-Friedli, Bern
Nms. Rouge, Aigle (Waadt)
Frau M. Benz, Neuenhof (Aargau)
Frau B. Räber, Seebach (Zürich)
Frau Troxler-Räber, Sursee (Luzern)
Frau Ida Beeli, Weißtannen-Mels (St. G.)
Frau Louise Simmen, Zürich 3

Frl. M. Grolimund, Muttenz (Baselland)
Frau Günther, Windisch (Aargau)
Frau Huber-Contre, Winterthur
Frl. Anna Ritz, Bern
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Wipf, Veltheim-Winterthur

Angemeldete Wöchnerinneu:
Frau Pauli-Weber, Schönentaunen (Bern)
Frau Marie Regli, Realp (Uri)
Frau Roffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
Frau Marie Landolt, Näsels (Glarus)
Frau Oehrner-Moser, Einsiedeln (Schwyz)

Ktr.-Nr. Eintritts:
76 Frl. Elisabeth Rohuer, Grabs (St. Gal¬

leu), 18. Juli 1938.
22 Frl. Anna Müller, Schleitheim (Schaff¬

hausen), 19. Juli 1938.
8 Frl. Louise Reichmuth, Cham (Zug),

20. Juli 1938.
9 Frau Stuber-Waller, Hünenberg (Zug),

22. Juli 1938.
119 Nile. Hilda Coune, Le Vernäh sur Bur-

sinel (Waadt), 25. Juli 1938.
23 Frl. Emmy Hug, Stein am Rhein

(Schaffhausen), 26. Juli 1938.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern znr gefl. Kenntnis,

daß am 28. Juni unsere liebe Kollegin,

Frl. Twna Baumgartner
Born, im 80. Lebensjahr von uns geschieden ist.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Dîo Kranllonßassollommission.

Zur gefl. Notiz.
Laut Beschluß der Generalversammlung in

Chur werden von jetzt ab die rückständigen
Mitglieder jeweils den betreffenden
Sektionspräsidentinnen gemeldet. Dies zu vermeiden ist
möglich, wer bis Ende August seinen Pflichten
der Krankenkasse gegenüber nachkommt.

Frau Tanner, Kassierin,
Kempttal (Zürich)

Vereinsnacvrlàn.
Sektion Aargau. Die Versammlung in Wildegg

war recht gut besucht. Unter den üblichen
Traktanden interessierte der von der
Präsidentin ausführlich und flott abgefaßte
Delegiertenbericht Wohl am meisten.

Des um die Hebammensache sehr verdienten
verstorbenen Kantonsarztes Or. Stiener wurde
durch Erheben von den Sitzen ehrend gedacht.
Möge die große Lücke, die sein früher Tod
hinterließ, auch für uns wieder gut ausgefüllt
werden.

Der Vortrag von Herrn Or. Glarner über
die Nachgeburtsperiode frischte Altes wieder
gut auf. Was den Worten besondere Kraft
verlieh, war die reiche praktische Erfahrung aus
einfacher Landpraxis heraus. Recht herzlichen
Dank dem sympathischen Arzte auch an dieser
Stelle.

Der verehrten Kollegin, Frau Hediger von
Rupperswil, die am 21. August ihre goldene
Hochzeit feiert, herzliche Gratulation. Wolle
Gottes Güte den beiden Jubilaren noch einen
schönen Lebensabend schenken.

Die Aktuarin: L. Jehle-Widmer.
Sektion Bafelland. Die am 26. Juli in

Liestal abgehaltene Vereinsversammlung
erfreute sich eines starken Besuches. Nach
Erledigung unserer Traktanden konnten wir einen
lehrreichen Vortrag von Frau Or. Wagner
aus Gelterkinden anhören, der von den
ZuHörerinnen mit großem Beifall aufgenommen
und von der Vorsitzenden bestens verdankt
wurde. Auch die mit Blumen reich beschenkten
Jubilarinnen danken an dieser Stelle
nochmals aufs Beste für die erwiesene Ehrung.

In Sachen Autofahrt kann ich dahin
mitteilen, daß die Tour über Ölten—Sursee—
Luzern —Lungern —Brünigpaß —Brienz—Jn-
terlaken—Spiez—Thun—Bern oder
Emmental—Langenthal—Ölten—Liestal pro Person
Fr. 10.— beträgt.

Abfahrt ab Liestal 6 Uhr 45. Anmeldungen
bis 21. August. FrauSchaub.

Sektion Baselstadt. Es war leider nicht möglich,

einen ärztlichen Vortrag zu bekommen
auf den 31. August, da viele Aerzte in den
Ferien sind.

Auf Wunsch einiger Kolleginnen gehen wir
am 31. August nach dem schön gelegenen Waldhaus

in der Hardt, wo wir uns um 3 Uhr
am Kaffeetisch treffen, um, abgelenkt von den
Alltagssorgen, ein gemütliches Stündchen zu
verbringen. Kommt alle, denn wir haben ja
Zeit, die Berufspflichten hindern uns nicht so-
sehr. Fà den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung
findet am 24. August, um 2 Uhr, im Frauenspital

statt.
Herr Or. Donski, Augenarzt in Bern, wird

uns um 3 Uhr mit einem lehrreichen, interessanten

Vortrag beehren.
Ferner teilen wir den werten Mitgliedern

mit, daß wir die neue septische Abteilung
(Absonderung) im Frauenspital besichtigen dürfen.
Was uns alle freut und interessieren wird.

Bei schönem Wetter wird Mittwoch den
14. September unser Herbstausflug, der letztes
Jahr ausfiel, ins schöne Emmental ausgeführt.

Bei schlechtem Wetter wird der erste
schöne Tag der Reisetag sein.

Die schöne Autofahrt führt uns über Mün-
singen—Oberdießbach—Linden—Röthenbach—
Eggiwil—Signau—Bowil, ins Chuderhüsi—
Zäziwil—Biglen—Worb und nach Bern
zurück. Im Kurhaus Chuderhüsi werden wir uns
an einem guten z'Vieri erquicken. Die Autofahrt

kostet pro Person Fr. 6.50, das z'Vieri
Fr. 2.60. Die Vereinskasse wird etwas
übernehmen.

Bei zahlreicher Beteiligung kommt die Fahrt
noch billiger; also auf, Ihr lieben Kolleginnen,
macht die schöne Fahrt mit.

Anmeldungen bis am 5. September abends
bei Frau Bucher, Präsidentin, Viktoriaplatz 2,
Bern, Telephon 24.401.

Wer unterwegs einsteigen will, bitte, melde
es auch bei Frau Bucher. -

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen.

Ida Jucker.
-i-

Achtung Kurs 1918/19 in Bern.
Zwanzig Jahre sind verflossen, daß wir uns
zum erstenmal im Kantonalen Frauenspital
in Bern zum Lehrkurs einfanden. In dieser
langen Zeit haben wir alle' manches Schöne
und Schwere erlebt. 11m nun wieder einmal
zusammen zu kommen und Erinnerungen
auszutauschen, haben einige Jnitianten beschlossen,

am 11. September in Thun, am Eingang des
schönen Berner Oberlandes, einige gemütliche
Stunden zu verbringen. Da uns leider die
Adressen der meisten Teilnehmer nicht bekannt
sind, sehen wir uns veranlaßt, die Einladung
in der „Schweizer Hebamme" erscheinen zu
lassen. Näher Auskunft erteilt und Anmeldungen

nimmt entgegen: Frau Or. Baumann-
Stauffer, Thun.

Also auf ein frohes Wiedersehen am 11.
September in Thun. E. Lüthi-Schraner.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag nachmittag den
27. August, um 13 Uhr 30, im Hotel Lukmanier

in Jlanz statt.
Fräulein Or. Frank, Nervenärztin in Chur,

beehrt uns mit einem lehrreichen Vortrag. Wir
freuen uns sehr, einmal Näheres über das
große Problem „ Nerven, während der
Schwangerschaft" von ärztlicher Seite zu hören.

Anschließend das Geschäftliche. Wegen der
Altersversorgung der Hebammen im Kanton
Graubünden hat Frau Bandli Rücksprache
genommen mit Herrn Or. Scharplatz, Chefarzt
im Frauenspital Chur. Frau Bandli wird uns
den gemachten Vorschlag unterbreiten, und wir
hoffen, daß dieser Anregung gibt zu weitern
Besprechungen. Einsichtnahme der Abrechnung
von der Delegierten- und Generalversammlung
in Chur.

Darum kommt alle, wer irgendwie abkömmlich

ist am Samstag, nach Jlanz und auf ein
frohes Wiedersehn! Der Vorstand. '

Sektion Luzern. Unsere übliche Monatsversammlung

im Hotel Concordia fällt im
September aus. Statt dessen erlauben wir uns
Dienstag den 23. August eine kleine Spazierfahrt

über den See, wozu wir alle freundlich
einladen. Unser Ziel wird Kehrsiten-Baum-
garten sein. Abfahrt von Luzern mit dem
2.10 Uhr Schiff.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste

Versammlung, verbunden mit einer Schiffahrt
nach Stein am Rhein, Donnerstag den 25.
August stattfindet. Wir laden alle Kolleginnen hie-
zu freundlich ein und hoffen gerne, daß es,
trotz strenger Feldarbeit, den meisten möglich
sein wird, sich für diesen Tag frei zu machen.

Vssenoi-Hvnii- u. Illniler-Vreme
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93efammlung bei her ©pifflänbe 12 IXEjr 45,
Slbfapt 1 Up 15.

SJlit freujtbltpen ©rüfeen

grau Stunner.
Settion ©olotprn.. Sie auf JJlontag ben

25. gult nap S)ornap einberufene 23ereinê®

berfantntlung napm in allen Seilen einen rept
mürbtgen Verlauf.

Sieben einem gröfeern Kontingent 93afler
Kolleginnen ioaren bie lieben ©ptoargbuben
in corpore erfptenen. Sine befonbere ©tmäl)®
nung berbient bqë ©rfepinen bon unferem
©penmitglieb, grau Seltner, alt £ebantme,
toas per feftgeplten fein rnöpte.

Sie Grganifation biefer gufammenîunft
burp bie Drtêpbamme, grau bon 2lr£, in
fep berbanïenêmerter SBeife burpgefüpt, ber®
bient baê ißräbüat „borgüglip".

Sßenn biefe gufammenfunft aup nipt in
erfter Sinie als eine bolle Slrbeitêtagung in
S3orftf)Iag genommen toorben ift, toeil eben bie
geit fep befpränft mar, fo barf ripmlip pr®
borgepben merben, bafe biefe gül)lungsnafime
mit ben Kolleginnen „enet bent 93erg" bop
feine grüpte zeitigen mirb unb bie nod) 2ïufeen®

ftepnben näpftens bem Vereine beitreten mer®
ben. Sie 2luSfpape mit unferen 93afler Kol®
leginnen liefe erfennen, bafe bie ©olopurner
in begug auf 93egal)Iung iper Seiftungen nod)
giemlip im 9lüdftanb geblieben finb. Siefer
Aufgabe foil in guïunft mep gutereffe ent®

gegengebrapt merben.
Ser SSortrag bon grau Dr. 9Jting=©rger

über: „2lmeri!anifpe ©ebnrtêplfe unb Säm®
merfplaf" fanb eine fep aufmerffame gu®
prerfpaft, mürbe aber für fpmeigerifpe 93er®

pltniffe bod) nod) alê 51t îompigiert ange®
fei)en ; immerhin beften San! für ben gebotenen
.gintneis auf bie ©ntbinbungsfünfte anberer
Sänber.

Samit fanben bie gefpäftlipen Sraftanben
ipe ©rlebigung, unb balb maren fämtlipe
Seilneljmerinnen unter !unbiger güpitng bon
grau bon 2lr$ im bereitftepnben Slutocar ber®

ftaut, um alê ©rftlinge bem mep ober meniger
berühmten ©oepeanum einen 93efup 31t ma®
pen ; biel gntereffantes unb Scenes bot fid)
per bem erftaunten Sluge; im übrigen aber
mufete biefer Sau, alê ein riefiger gementflop
tnep alê eine geftung alê eine Silbungê®
ftätte emgfttnben merben.

grau bon 2Crj pt neben bem geiftigen 933oP
aud) ba§ leiblipe nipt bergeffen. ©ê martete
unê nap getaner SCrbeit ein reiplipeê unb
mopfpmedenbeê g'93ieri im ©afpof gunt
Opfen. Slop fiel manp trefflipeê SBort, unb
alê bie griplipfeit pren §öppn!t erreipte,
mar leiber fpon mieber bie geit prangerüdt,
um an unfere §eimfep gu benîen.

StHen, bie jum guten ©elingen unferer
fruptbringenben Serfammlung beigetragen p®
ben, ein prglipeê 93ergeltê®@ott ; fpgieîlen

San! an grau bon Slrg, grau Dr. SOXing®

©rger, fomie ben gefelligen 93afler Kolleginnen.
©in Seript über bie Selegiertenberfamm®

lung erfolgt an ber näpften Serfammlung.
21. ©tabelmann.

SeWiott ©t. ©aßen. 2lm 2. Sluguft pnîtlip
ptten fip 13 Hebammen unb 3 ©äfte (mir
ptten gmar nrfpünglip auf regere Seilnapne
gerepnet) eingefunben, unb fropemut berftau»
ten mir unê in bie gmei bereitgepltenen 2lu=
toê. @ê mar ein ftral)lenber Sag, fo rept gum
Sluêfliegeit gefpaffen, unb fo liefeen mir unê
gern bon ben pifeen ©efüben ber Stieberung
pnauf burpê munberfpöne Slpenjellerlanb
über èeriëau—Urnäfp gur ©pmäga© entfip®
ren. Sie gapt burp bie abmepflungêreipe
©egenb mar ein mirüiper ©eratfe, unb faft be®

bauerte man, nad) einer ©tunbe fpon am giel
gu fein. 2luf ber ©pmägalf) felbft mufete man
fip guerft an ba§ SJtenfpengemimmel, baë

burp baê fpöne 9Better fip eingefunben ptte,
gemöpen, bop fanb man aup ftille, einfame
|3Iäf)pen, mo man befpaulip bie fpöne ©e=

genb unb bie Slup geniefeen tonnte. SJlit gn®
tereffe fal) man fip bie ©ântiêbap an, bie
benn aup einen Seil bon unê gur Sergfapt
berlodte unb begeifterte Seute gurüefbrapte.
Srot) etmaê Sunft unb Siebel foil eê fep fd)ön
gemefen fein.

Sop guerft fammelten mir unê 31t einem
guten unb reid)lipen 3'Söieri mit Kaffee com®

ftlet, ber unê gang fein munbete, bie Suft
ptte unê allen guten ülpetit gemapt. 93er®

gnügt unb gut gelaunt fafeen mir beifammen,
bis bann nap plb 5 lip- bie ©äntisfaper
aufbradjen, mit §a!lo unb Sßinfen bon ben
anbern berabfpiebet, aber nap IV2 ©tunben
aup mieber fo empfangen.

9Bir (pmüdgebliebenen berteilten unê grip®
Üenmeife unb erfreuten unê nop beim ©ud)en
ber nop menigen Blumen, bie burp ipe fri®
fpen garben geigten, bafe mir unê eben bop
in einer §öp bon gut 1300 SSletern befanben.
Sie 2lbenbftimmung am gufee beê ©ântiê mit
93Iiden über §ügel unb 93erge, SJlatten unb
Säler mar eingigfpön unb mapte un§ faft
ben Stbfpieb fpmer. Slap 6 Up !amen mir
bon ben berfpiebenen ©eiten gufammen, fprie®
ben mop nop einen Kartengrufe unb nahmen
Slbfpieb bon ben beiben Soggenburger Kol®
leginnen, bie auS ber anbern Stiptung gelom®
men maren. Sanfbar für bie fpönen ©tun®
ben in ©otteê prrliper Slatur, fepten mir
pimmärts. Sieêmal ging'ê über öitnbmil—
©tein. 2lup biefe lieblipe ©egenb erfreute unê
fep. ©in befpeibeneê Sieb ertönte, balb maren
mir tn ©t. ©allen angelangt unb müffen alle
fagen, eê mar fep fpön. 9ßie gut tut folp
ein geiertag inmitten ber Slrbeit.

Unferer 5ßräfibentin geprt nop ein 9Öort
beê Sanïeê!

gür unfere näpfte 93erfammlung möpten

mir mieber einen örgtlipen Steferenten gemin®

nen, barüber beripten mir bann in ber näp®
ften geitung, finbet bop bie näpfte 93erfamm®
lung erft in ber peilen £>älfte ©egteutber
ftatt. ©pmefter 5)3oIbi Srafjf).

©ettion Sptrgau. ©ine orbentlip gute 93er®

fammlung, melpe am 21. guli in Sägermilen
ftattfanb, ïonnten mir 31t unferer greube ber®

geipnen. SJlit fpannenbent gntereffe mürbe ber
fpöne Selegiertenbeript entgegengenommen,
melper unê fo biel gntereffantes über bie
Sagung in ©pr brapte.

©ine befonbere greube ' mürbe unê guteil,
inbem unê grl. SJlarti mit ipem 93efupe
überrafpte unb mir fie in unferer SJlitte be®

grüfeen burften. ©ie überbrapte unê ©rüfee
bon ber girma- „Srutofe" unb übergab unferer
Kaffierin gr. 20.— für bie ©e!tion§®Kaffe.
2lup möpten mir in ©rinnerung bringen, bafe
mir für arme 9Böpnerimten „©nergogen" gum
©fiegialpeife bon gr. 2.— erplten, maS ein
generôfeê ©ntgegenlommen ift. ©S fei per
ber girma für bie ppprgige ©ftenbe beftenS
gebanft.

gm meitern burften mir nop ißubermüfter®
pen bon ber ©t. 2Uban=Srogerie in 93afel in
©mfjfang neunten, mofür mir aup an biefer
©teile rept prglip banïen.

girîa plb bier Up erfpien §err Dr. ©eb®

prt unb referierte in fapliper 9Beife über
ben ©eburtenrüdgang, auf melpes Spma mir
fep gefpnnt maren. 9Bir mufeten unê mir!®

lip fagen, menn ade Herren Slergte fo benîen
unb pnbeln mürben, fo märe eê in biefer §in®
fipt in bielem beffer beftellt. §err Dr. ©ebprt
ift ber SSleinung, eê follte febeS ©feepaar, mel®

peê in ber Sage ift, 4 biê 5 Kinber geugen.
Sarauf fragte in ptmorboller SBeife eine Kol®

legin, ob ber £err Soïtor aup Kinber pbe,
morauf er mit ©tolg antmortete : „ga, ip pbe
bier ©pröfelinge."

§err Dr. ©ebprt gab unê §ebammen nop
einen 9Binï, maê mir bagu beitragen fönnen,
bamit in biefer f»infipt etmaê ©inplt ge=
boten mürbe. 2ßir banïen .öerrn Dr. für feine
erflärenben SBorte rept prglip.

Sie näpfte 93erfammlung finbet im Sltober
in grauenfelb ftatt.

SJlit follegialem ©rufe

grau ©aameli.
©eïtiott 9Berbenberg=$argans. Unferer guli®

93erfammlung mar ein munberbarer ©ommer®
tag befpieben. gebop mürbe biefe nipt mie
borgefepn in ©arganê abgeplten. Sie ©tube
erfpien allen gu eng. Stuf Anregung unferer
9Berbenberger Kolleginnen brapen mir auf
nap bem befannten Kurpuê unb Kinberpim
Stlbier. 9Bir maren unferer 18 SJiitglieber, unb
eê tat unê leib um bie paar, bie nop fehlten.
9ßir erlebten bort prrlipe ©tunben unb ge=

noffen in bollett gügen bie munberbare, mitr®

Dose Fr. 1.70
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Mir gehts gut,
ich bekomme „Auras"!

Die komplette, neuzeitliche Säuglingsnahrung.

„AURAS" ist überall als leichtverdaulich und stärkend an¬

erkannt.

„AURAS" heisst Qualitätsprodukt.
„AURAS" ist von vielen Hebammen ausprobiert und aufs

Wärmste empfohlen.

Verlangen Sie bitte Muster. 3024

Fabrikant: G. AURAS, LAUSANNE
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Nicht jedes Kind verträgtgleich viel
Zucker!

Milkasana, ungezuckert (hochwertige
Vollmilch in Pulverform ohne irgendwelche
Zusätze), hat den grossen Vorteil, dass Zucker
individuell je nach Zuträglichkeit dem Schoppen

beigegeben werden kann.

Milkasana ungezuckert ist ausserordentlich
ausgiebig und deshalb preiswert.
Verlangen Sie Muster und Prospekte bei der

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
Telephon 63.193

Detailpreis: 500 gr ungezuckert Fr. 3.80 (gezuckert Fr. 2.80).
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Besammlung bei der Schifflände 12 Uhr 45,
Abfahrt 1 Uhr 15.

Mit freundlichen Grüßen!
Frau Brnnner.

Sektion Solothurn. Die auf Montag den
25. Juli nach Dornach einberufene
Vereinsversammlung nahm in allen Teilen einen recht
würdigen Verlauf.

Neben einem größern Kontingent Basler
Kolleginnen waren die lieben Schwarzbuben
in corpore erschienen. Eine besondere Erwähnung

verdient dqs Erscheinen von unserem
Ehrenmitglied, Frau Zeltner, alt Hebamme,
was hier festgehalten sein möchte.

Die Organisation dieser Zusammenkunft
durch die Ortshebamme, Frau von Arx, in
sehr verdankenswerter Weise durchgeführt,
verdient das Prädikat „vorzüglich".

Wenn diese Zusammenkunft auch nicht in
erster Linie als eine volle Arbeitstagung in
Vorschlag genommen worden ist, weil eben die
Zeit sehr beschränkt war, so darf rühmlich
hervorgehoben werden, daß diese Fühlungsnahme
mit den Kolleginnen „enet dem Berg" doch
seine Früchte zeitigen wird und die noch
Außenstehenden nächstens dem Vereine beitreten werden.

Die Aussprache mit unseren Basler
Kolleginnen ließ erkennen, daß die Solothurner
in bezug auf Bezahlung ihrer Leistungen noch
ziemlich im Rückstand geblieben sind. Dieser
Aufgabe soll in Zukunft mehr Interesse
entgegengebracht werden.

Der Vortrag von Frau Or. Ming-Erzer
über: „Amerikanische Geburtshilfe und
Dämmerschlaf" fand eine sehr aufmerksame
Zuhörerschaft, würde aber für schweizerische
Verhältnisse doch noch als zu kompliziert angesehen

; immerhin besten Dank für den gebotenen
Hinweis auf die Entbindungskünste anderer
Länder.

Damit fanden die geschäftlichen Traktanden
ihre Erledigung, und bald waren sämtliche
Teilnehmerinnen unter kundiger Führung von
Frau von Arx im bereitstehenden Autocar
verstaut^ um als Erstlinge dem mehr oder weniger
berühmten Goetheanum einen Besuch zu
machen; viel Interessantes und Neues bot sich

hier dem erstaunten Auge; im übrigen aber
mußte dieser Bau, als ein riesiger Zementklotz,
mehr als eine Festung als eine Bildungsstätte

empfunden werden.
Frau von Arx hat neben dem geistigen Wohl

auch das leibliche nicht vergessen. Es wartete
uns nach getaner Arbeit ein reichliches und
wohlschmeckendes z'Vieri im Gasthof zum
Ochsen. Noch fiel manch treffliches Wort, und
als die Fröhlichkeit ihren Höhepunkt erreichte,
war leider schon wieder die Zeit herangerückt,
um an unsere Heimkehr zu denken.

Allen, die zum guten Gelingen unserer
fruchtbringenden Versammlung beigetragen
haben, ein herzliches Vergelts-Gott; speziellen

Dank an Frau von Arx, Frau Or. Ming-
Erzer, sowie den geselligen Basler Kolleginnen.

Ein Bericht über die Delegiertenversammlung
erfolgt an der nächsten Versammlung.

A. Stadelmann.
Sektion St. Gallen. Am 2. August pünktlich

hatten sich 13 Hebammen und 3 Gäste (wir
hatten zwar ursprünglich auf regere Teilnahme
gerechnet) eingefunden, und frohgemut verstauten

wir uns in die zwei bereitgehaltenen Autos.

Es war ein strahlender Tag, so recht zum
Ausfliegen geschaffen, und so ließen wir uns
gern von den heißen Gefilden der Niederung
hinauf durchs wunderschöne Appenzellerland
über Herisau—llrnäsch zur Schwägalp entführen.

Die Fahrt durch die abwechslungsreiche
Gegend war ein wirklicher Genuß, und fast
bedauerte man, nach einer Stunde schon am Ziel
zu sein. Auf der Schwägalp selbst mußte man
sich zuerst an das Menschengewimmel, das
durch das schöne Wetter sich eingefunden hatte,
gewöhnen, doch fand man auch stille, einsame
Plätzchen, wo man beschaulich die schöne
Gegend und die Ruhe genießen konnte. Mit
Interesse sah man sich die Säntisbahn an, die
denn auch einen Teil von uns zur Bergfahrt
verlockte und begeisterte Leute zurückbrachte.
Trotz etwas Dunst und Nebel soll es sehr schön
gewesen sein.

Doch zuerst sammelten wir uns zu einem
guten und reichlichen z'Vieri mit Kaffee complet,

der uns ganz fein mundete, die Luft
hatte uns allen guten Appetit gemacht.
Vergnügt und gut gelaunt saßen wir beisammen,
bis dann nach halb 5 Uhr die Säntisfahrer
aufbrachen, mit Hallo und Winken von den
andern verabschiedet, aber nach Is/e Stunden
auch wieder so empfangen.

Wir Zurückgebliebenen verteilten uns
gruppenweise und erfreuten uns noch beim Suchen
der noch wenigen Blumen, die durch ihre
frischen Farben zeigten, daß wir uns eben doch
in einer Höhe von gut 1300 Metern befanden.
Die Abendstimmung am Fuße des Säntis mit
Blicken über Hügel und Berge, Matten und
Täler war einzigschön und machte uns fast
den Abschied schwer. Nach 6 Uhr kamen wir
von den verschiedenen Seiten zusammen, schrieben

wohl noch einen Kartengruß und nahmen
Abschied von den beiden Toggenburger
Kolleginnen, die aus der andern Richtung gekommen

waren. Dankbar für die schönen Stunden

in Gottes herrlicher Natur, kehrten wir
heimwärts. Diesmal ging's über Hundwil—
Stein. Auch diese liebliche Gegend erfreute uns
sehr. Ein bescheidenes Lied ertönte, bald waren
wir in St. Gallen angelangt und müssen alle
sagen, es war sehr schön. Wie gut tut solch
ein Feiertag inmitten der Arbeit.

Unserer Präsidentin gehört noch ein Wort
des Dankes!

Für unsere nächste Versammlung möchten

wir wieder einen ärztlichen Referenten gewinnen,

darüber berichten wir dann in der nächsten

Zeitung, findet doch die nächste Versammlung

erst in der zweiten Hälfte September
statt. Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Eine ordentlich gute
Versammlung, welche am 21. Juli in Tägerwilen
stattfand, konnten wir zu unserer Freude
verzeichnen. Mit spannendem Interesse wurde der
schöne Delegiertenbericht entgegengenommen,
welcher uns so viel Interessantes über die

Tagung in Chur brachte.
Eine besondere Freude ' wurde uns zuteil,

indem uns Frl. Marti mit ihrem Besuche
überraschte und wir sie in unserer Mitte
begrüßen durften. Sie überbrachte uns Grüße
von der Firma „Trutose" und übergab unserer
Kassierin Fr. 2l).— für die Sektions-Kasse.
Auch möchten wir in Erinnerung bringen, daß
wir für arme Wöchnerinnen „Energogen" zum
Spezialpreise von Fr. 2.— erhalten, was ein
generöses Entgegenkommen ist. Es sei hier
der Firma für die hochherzige Spende bestens
gedankt.

Im weitern durften wir noch Pudermüster-
chen von der St. Alban-Drogerie in Basel in
Empfang nehmen, wofür wir auch an dieser
Stelle recht herzlich danken.

Zirka halb vier Uhr erschien Herr Dr. Gebhart

und referierte in sachlicher Weise über
den Geburtenrückgang, ans welches Thema wir
sehr gespannt waren. Wir mußten uns wirklich

sagen, wenn alle Herren Aerzte so denken
und handeln würden, so wäre es in dieser Hinsicht

in vielem besser bestellt. Herr Dr. Gebhart
ist der Meinung, es sollte jedes Ehepaar, welches

in der Lage ist, 4 bis 5 Kinder zeugen.
Darauf fragte in humorvoller Weise eine
Kollegin, ob der Herr Doktor auch Kinder habe,
worauf er mit Stolz antwortete: „Ja, ich habe
vier Sprößlinge."

Herr Or. Gebhart gab uns Hebammen noch
einen Wink, was wir dazu beitragen können,
damit in dieser Hinsicht etwas Einhalt
geboten würde. Wir danken Herrn Or. für seine
erklärenden Worte recht herzlich.

Die nächste Versammlung findet im Oktober
in Frauenfeld statt.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Saameli.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unserer Juli-
Versammlung war ein wunderbarer Sommertag

beschieden. Jedoch wurde diese nicht wie
vorgesehen in Sargans abgehalten. Die Stube
erschien allen zu eng. Auf Anregung unserer
Werdenberger Kolleginnen brachen wir auf
nach dem bekannten Kurhaus und Kinderheim
Alvier. Wir waren unserer 18 Mitglieder, und
es tat uns leid um die paar, die noch fehlten.
Wir erlebten dort herrliche Stunden und
genossen in vollen Zügen die wunderbare, wür-
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/o/i bâom/ne „/ìu/'Zs"/
Oie komplette, neu^eitlicke Läuglingsnabrung.

ist überall als leiclitverckaulick unck stârkenck an-
erkannt.
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lige Sarmentuft. Unfere ©emüter ergößten fieß
cm bem großartigen StuSbtid über Sat unb
§ößen.

Sie Sireïtion beS KurßaufeS mar fe£>r p»
borïontntenb unb fremtblicß. SBir tourben burcß
bas ganje Kinberßeim geführt. SltteS ift fo recßt
ttacß gießt, 8uft unb ©onne eingerichtet unb
bietet ben Kinbern eine bietberftoreeßenbe @r»

ßotung.
Sen s'SSieri tonnten toir auf ber freien

Serraffe einnehmen, ein rounberbares 9teftau»
IßtionSbrot mit ©dparpe. ©etbft bie 95er»

ieinSgefcßäfte tonnten toir bafelbft abmidetn.
&on unferer Sßräfibentin tourbe ein flott ber»
faß ter Setegiertenbericßt über bie feßmeipifeße
SSerfammtung in ©ßur borgelefen. töon ber
Kaffierin tourbe ber §atbjaßreSbeitrag einge»
logen. SaS tßrotofoll ber 2ftäri=33erfammlung
tourbe burißgetefen. grau ©eeter, SSerfcßiS,
toeilte als Jubilarin unter unS, 40 gaßre
©toreßentante. 2Bir gratulieren ißr ßepieß unb
toünfcßen ißr toeiterßin reeßt biet ©lüdL

Um 5 Ußr erfeßien £>err Dr. med. äftanßart,
gtumS, pm Vortrag. @r erpßtte uns über
KrebSteiben alter 3trt unb bertaS unS ©tati»
ftiten berfeßiebener Sänber unb SBötter. Ueber»
alt fteßt man bor berfetben traurigen Satfacße.
SSirb fid) tooßl je ein SJiittet finben, um biefeS
feßaurige Uebel an ber SBurjet p faffen —
SBir berbanten §errn Softor feine ©rörterun»
gen aueß ßier auf bas tßefte. Sie greube toar
allgemein, atS es ßieß, baß er unS aueß nadß
bem Sttbier folgen toerbe prit Referat.

2Btr erlebten nette ©tunben bort oben; troß
bem ©cßaurigen, bas toir bernaßmen, freuten
toir unS unfereS SebenS. Soffen toir, ber liebe
©ott toerbe unS bor foteßer kraufß eit bemaß»
ten. SBoßtgemut unb aufrieben fußren toir in
ber tounberbaren Sfbenbtüßle tatmärtS unb
berabfeßiebeten unS auf bem töaßnßof Srüb»
bad). Soffenttidß feßen mir unS alte mieber im
Jcobember in ©arganS.

Sie Slïtuarin: grau 8. 9tuefcß.

©ettion SSintertßur. 2lm 25. Stuguft ift bei
fcßönem SBetter unfere bieSjäßrige Stutofaßrt.
äieifejiel: ©eßmägatp (©äntiS=©cßmebebaßn).
SßreiS ber gaßrt fur 3)iitgtieber gr. 4.—, für
©äfte gr. 7.—.

Ubfaßrt beim öaßnßof ßuntt 12 Ußr 30.
Sitte fieß anmetben bei grau ©nberti, tßrä»

fibentin, Seteßßon 23.632.
Sie Stttuarin: grau SBultfcßteger.

©ettion gürteß. Stn ber guli=33erfammtung
feßtte rnaneß treues SDUtgtieb, teils megen ben
gerien, aber aueß megen Krantßeit.

Sen tränten münfeßen mir bon Serben
gute Sefferung, unb für bie geriengrüße ban»
ten mir unb ßoffen, es teßren alte neu ge»

ftärtt prüd. Sie Stuguft»Serfammtung motten
mir in Seertiberg im Sotet „Stäben" abßatten,
SienStag ben 30. Stuguft a. c., nacßmittagS
2 Ußr 15. Stbfaßrt Sampffcßifftänbe Sürtti»
ßtaß. ©rfeßeint bitte früßpüg, megen bem
kottettibbiltet. ©s fott eine feßone Ubmecßftung
fein, mit bem Satonbamßfer feeaufmätrs unb
am Ubenb mieber prüd. Ser girma 5ßßafag
unb ißrem Vertreter banten mir noeßmats für
ißre Diufter unb gani befonberS für bie
füße ©ßenbe pm Kaffee, ©ine tiefe ©titte
ßerrfeßte, als grau Seniler über ba§ ^Birten
bon gräutein Saumgartner fei. berießtete. Ser
©(ßmeijerifcße Sebamtnenberein ßat fein ©ßren»
mitglieb geeßrt, unb mir motten ißrer in Sant»
barteit gebenfen. gräutein Saumgartner mar
eine aufrichtige Uämßferirt für attes ©ute unb
gortfeßritttieße, feine Ùrbeit mar ißr pbiet für
ben Serein, aueß ißr ßaben mir e§ p berban»
ten, baß mir fo früß p einem eigenen Sereinê»
organ gelangten, gßr bamatiger Uamßf in
9taßf)er§mil ift unb bleibt ein großer ©egen
für unfere Urantenfaffe unb für ben ganzen
Serein. SJÎit einem ftitten ©ebenfen eßrten mir
bie liebe Serftorbene burdß ©rßeben bon ben
©ißen.

3Ber treu gemirtt,
bis ißm bie straft gebrießt,
o, ben bergißt man nießt.

Sie Stttuarin: grau Sruberer.

^ebammenfag in &1)üv~

fprotofoü ber 45. SeIegierten=SSerfautmlung.

Qfiotifag, öen 23. 2Hai t938, na<l)iniftagô 3 fUßr,
in bcc Slula bes ©uabeEjcßuIßcwjes.

(Sortfepng.)
7. Sericßt ber Settionen Uri unb Sßmßi :

SurnuSgemäß ßaben bie ©ettionen ©cßmßi
unb Uri Sericßt p erftatten. grau .§einher
(©cßtoßi) berießtet über ißre ©ettion :

Sßerte Kolleginnen!
Ser ©ettion ©cßmßj mürbe bie ©ßre pteit,

ißren gaßresberießt abpgeben unb borptefen.
— Unfere ©ettion pßtt 42 tDUtgtieber. Stießt
alle finb lugteiiß Sliitglieber be§ ©eßmei^erifeßen
§ebammenberein§ unb ber Kranfenfaffe. gn
ben Serfammtungen merben moßt immer 2ln=

regungen gemaeßt unb bie auSfteßenben Kot»
teginnen bap angeßatten, fieß bem ©dßmeijeri»
ftßen §ebammenberein anpfeßtießen, aber tei»
ber maren es immer allerlei ©rünbe, bie fie
babon abßatten: ©rftertS ift e§ bie Kranten»
taffe, meit ber Urp nießt inbegriffen ift, unb
doettens ber ©eburtenrüdgang, ber aueß bei
uns feßr groß ift. Sie Slbreife in bie Ktiniten,

befonbers bon ben Semittetten, ift an ber Sa»
gesorbnurtg. Saburcß geßt ber Serbienft ber
Hebammen feßr prüd, bon ben Slrnten be=

tommeu mir ben Soßn nur naeß langem SBar»
ten ober ratentoeife. Sie Saje ift tantonat auf
gr. 30.— bis 40.—, bei gmittingen auf gr.
60.— feftgetegt, bie Urmenta^e beträgt gr.
25.—. Sa§ SÖartegetb ift berfeßieben ßoeß an»
gefeßt, gr. 200.— bis 500.—.

gebes gaßr merben pei Serfammtungen
abgeßalten mit ärpließem. Sortrag. 2tn einer
Serfammtung erßatten mir ein Saggetb bon
gr. 5.—. Söir bertegen ben Serfammtungêort
mögtießft in§ gentrum bes Kantons. Sie Ser»
fammtungen merben mit menigen Uusnaßmen
gut befueßt. gafi jebes gaßr tonnen mir neue
ÜDtitglieber in unfere ©ettion aitfneßmen. Söir
leben in unferer ©ettion frieblicß unb ßoffen,
e§ möge in gutunft fo bleiben. SÉBir münfeßen
aueß bem ©eßmeiprifeßen •öebammenberein
griebe unb ©ebeißen.

gür bie ©ettion ©cßmßi:
grau §einier.

hierauf herlieft grau Sottenmeiber
(Uri) ißren Sericßt:

Unferer Sßfticßt nadßptommen, erftatten mir
einen fitrpn Sericßt über unfer SereinSmefen.

Unfere ©ettion gäßtt ßeute 22 iOUtgtieber.
Surcß ben Sob bertoren ßaben mir in ben
teßten gaßren 3 SOiitglieber. gm gaßre 1937
tonnte unfer SRitgtieb, grau SRußeim, gtüeten,
ba§ 50fäßrige SerufSjubitäum feiern, gu ©ß»
ren ber gubitarin beranftatteten mir ein ttei»
nes geftdßen unb ernannten fie pm ©ßren»
mitglieb.

gäßrticß ßatten mir 3 bis 4 Serfammtungen
ab, mobon 2 p ärpließen Sorträgen bienen.
Sie Serfammtungen unb Sorträge finb put»
ließ gut befueßt.

gn ben teßten pei gaßren ßatten mir put»
ließ biet mit ben Seßörben, fomie mit ber
©anitätSbirettion gu tämßfen, benn eê ßatten
fieß nießt meniger als 5 Kanbibatinnen für ben
fxbamutenberuf gemetbet, meteße fieß ben ©e»
meinben oßne ÎBartegelb pr Serfügung ge»

ftettt unb fämtticße 8eßrtoften fetbft getragen
ßätten. Sie fragtießen ©emeinben erttärten:
„2Bir benötigen teine peite §ebamme, menn
fie aber gratis tommt, bann begrüben mir
eê." Sie ©anitätSbirettion ßat bie Segeßren.
bon 3 Kanbibatinnen abgeteßnt, ben pei an»
bern baS üßatent für ben Kanton Uri nießt
erteilt.

Unfere Sagen finb bie fotgenben: Normale
©eburt oßne gutaten gr. 35.— ; gmittingS»
geburt oßne gutaten gr. 50.— bis 60.— ;

Urmentage oßne gutaten gr. 25.—. gür ab»

normale gälte ift eS ber §ebamme übertaffen,
meitere Seüpung p ftetlen.

ALO
PUDER PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften
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zige Tannenluft. Unsere Gemüter ergötzten sich
an dem großartigen Ausblick über Tal und
Höhen.

Die Direktion des Kurhauses war sehr
zuvorkommend und freundlich. Wir wurden durch
das ganze Kinderheim geführt. Alles ist so recht
nach Licht, Luft und Sonne eingerichtet und
bietet den Kindern eine vielversprechende
Erholung.

Den z'Vieri konnten wir aus der freien
Terrasse einnehmen, ein wunderbares Restau-
rarionsbrot mit Schwarztee. Selbst die Ver-
àsgeschâfte konnten wir daselbst abwickeln.
Von unserer Präsidentin wurde ein flott
verfaßter Delegiertenbericht über die schweizerische
Versammlung in Chur vorgelesen. Von der
Kassierin wurde der Halbjahresbeitrag
eingezogen. Das Protokoll der März-Versammlung
wurde durchgelesen. Frau Geeler, Berschis,
weilte als Jubilarin unter uns, 40 Jahre
Storchentante. Wir gratulieren ihr herzlich und
wünschen ihr weiterhin recht viel Glück..

Um 5 Uhr erschien Herr Dr. ineä. Manhart,
Flums, zum Vortrag. Er erzählte uns über
Krebsleiden aller Art und verlas uns Statistiken

verschiedener Länder und Völker. Ueberall

steht man vor derselben traurigen Tatsache.
Wird sich wohl je ein Mittel finden, um dieses
schaurige Uebel an der Wurzel zu fassen —
Wir verdanken Herrn Doktor seine Erörterungen

auch hier aus das Beste. Die Freude war
allgemein, als es hieß, daß er uns auch nach
dem Alvier folgen werde zum Referat.

Wir erlebten nette Stunden dort oben; trotz
dem Schaurigen, das wir vernahmen, freuten
wir uns unseres Lebens. Hoffen wir, der liebe
Gott werde uns vor solcher Krankheit bewahren.

Wohlgemut und zufrieden fuhren wir in
der wunderbaren Wendkühle talwärts und
verabschiedeten uns auf dem Bahnhof Trübbach.

Hoffentlich sehen wir uns alle wieder um
November in Sargans.

Die Aktuarin: Frau L. Ruesch.

Sektion Winterthur. Am 25. August ist bei
schönem Wetter unsere diesjährige Autofahrt.
Reiseziel: Schwägalp (Säntis-Schwebebahn).
Preis der Fahrt fur Mitglieder Fr. 4.—, für
Gäste Fr. 7.—.

Abfahrt beim Bahnhof Punkt 12 Uhr 30.
Bitte sich anmelden bei Frau Enderli,

Präsidentin, Telephon 23.632.
Die Aktuarin: Frau Wullschleger.

Sektion Zürich. An der Juli-Versammlung
fehlte manch treues Mitglied, teils wegen den
Ferien, aber auch wegen Krankheit.

Den Kranken wünschen wir von Herzen
gute Besserung, und für die Feriengrüße danken

wir und hoffen, es kehren alle neu ge¬

stärkt zurück. Die August-Versammlung wollen
wir in Heerliberg im Hotel „Raben" abhalten,
Dienstag den 30. August a. L., nachmittags
2 Uhr 15. Abfahrt Dampfschifflände Bürkli-
platz. Erscheint bitte frühzeitig, wegen dem
Kollektivbillet. Es soll eine schöne Abwechslung
sein, mit dem Salondampfer seeaufwätrs und
am Abend wieder zurück. Der Firma Phafag
und ihrem Vertreter danken wir nochmals für
ihre Muster und ganz besonders für die
süße Spende zum Kaffee. Eine tiefe Stille
herrschte, als Frau Denzler über das Wirken
von Fräulein Baumgartner sel. berichtete. Der
Schweizerische Hebammenverein hat sein
Ehrenmitglied geehrt, und wir wollen ihrer in
Dankbarkeit gedenken. Fräulein Baumgartner war
eine aufrichtige Kämpferin für alles Gute und
Fortschrittliche, keine Arbeit war ihr zuviel für
den Verein, auch ihr haben wir es zu verdanken,

daß wir so früh zu einem eigenen Vereinsorgan

gelangten. Ihr damaliger Kampf in
Rapperswil ist und bleibt ein großer Segen
für unsere Krankenkasse und für den ganzen
Verein. Mit einem stillen Gedenken ehrten wir
die liebe Verstorbene durch Erheben von den
Sitzen.

Wer treu gewirkt,
bis ihm die Kraft gebricht,
o, den vergißt man nicht.

Die Aktuarin: Frau Bruderer

Hebammentag m Chur.

Protokoll der 45. Delegierten-Versammlung.

Montag, den 23. Mai 1938, nachmittags 3 2lhr,
in der Aula des Guadsvjchulhauses.

^Fortsetzung.)

7. Bericht der Sektionen Uri und Schwyz:
Turnusgemäß haben die Sektionen Schwyz
und Uri Bericht zu erstatten. Frau Heinzer
(Schwyz) berichtet über ihre Sektion:

Werte Kolleginnen!
Der Sektion Schwyz wurde die Ehre zuteil,

ihren Jahresbericht abzugeben und vorzulesen.
— Unsere Sektion zählt 42 Mitglieder. Nicht
alle sind zugleich Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins und der Krankenkasse. In
den Versammlungen werden wohl immer
Anregungen gemacht und die ausstehenden
Kolleginnen dazu angehalten, sich dem Schweizerischen

Hebammenverein anzuschließen, aber leider

waren es immer allerlei Gründe, die sie
davon abhalten: Erstens ist es die Krankenkasse,

weil der Arzt nicht inbegriffen ist, und
zweitens der Geburtenrückgang, der auch bei
uns sehr groß ist. Die Abreise in die Kliniken,

besonders von den Bemittelten, ist an der
Tagesordnung. Dadurch geht der Verdienst der
Hebammen sehr zurück, von den Armen
bekommen wir den Lohn nur nach langem Warten

oder ratenweise. Die Taxe ist kantonal auf
Fr. 30.— bis 40.—, bei Zwillingen auf Fr.
60.— festgelegt, die Armentaxe beträgt Fr.
25.—. Das Wartegeld ist verschieden hoch
angesetzt, Fr. 200.— bis 500.—.

Jedes Jahr werden zwei Versammlungen
abgehalten mit ärztlichem Vortrag. An einer
Versammlung erhalten wir ein Taggeld von
Fr. 5.—. Wir verlegen den Versammlungsort
möglichst ins Zentrum des Kantons. Die
Versammlungen werden mit wenigen Ausnahmen
gut besucht. Fast jedes Jahr können wir neue
Mitglieder in unsere Sektion aufnehmen. Wir
leben in unserer Sektion friedlich und hoffen,
es möge in Zukunft so bleiben. Wir wünschen
auch dem Schweizerischen Hebammenverein
Friede und Gedeihen.

Für die Sektion Schwyz:
Frau Heinzer.

Hierauf verliest Frau Vollenweider
(Uri) ihren Bericht:

Unserer Pflicht nachzukommen, erstatten wir
einen kurzen Bericht Tiber unser Vereinswesen.

Unsere Sektion zählt heute 22 Mitglieder.
Durch den Tod verloren haben wir in den
letzten Jahren 3 Mitglieder. Im Jahre 1937
konnte unser Mitglied, Frau Muheim, Flüelen,
das 50jährige Berufsjubiläum feiern. Zu Ehren

der Jubilarin veranstalteten wir ein kleines

Festchen und ernannten sie zum
Ehrenmitglied.

Jährlich halten wir 3 bis 4 Versammlungen
ab, wovon 2 zu ärztlichen Vorträgen dienen.
Die Versammlungen und Vorträge sind ziemlich

gut besucht.

In den letzten zwei Jahren hatten wir ziemlich

viel mit den Behörden, sowie mit der
Sanitätsdirektion zu kämpfen, denn es hatten
sich nicht weniger als 5 Kandidatinnen für den
Hebammenberuf gemeldet, welche sich den
Gemeinden ohne Wartegeld zur Verfügung
gestellt und sämtliche Lehrkosten selbst getragen
hätten. Die fraglichen Gemeinden erklärten:
„Wir benötigen keine zweite Hebamme, wenn
sie aber gratis kommt, dann begrüßen wir
es." Die Sanitätsdirektion hat die Begehren,
von 3 Kandidatinnen abgelehnt, den zwei
andern das Patent für den Kanton Uri nicht
erteilt.

Unsere Taxen sind die folgenden: Normale
Geburt ohne Zutaten Fr. 35.— ; Zwillingsgeburt

ohne Zutaten Fr. 50.— bis 60.— ;

Armentaxe ohne Zutaten Fr. 25.—. Für
abnormale Fälle ist es der Hebamme überlassen,
weitere Rechnung zu stellen.

hervorragend bewährter Kinder Pudercur
tteilung und Verhütung des ^Vundseins.

ergänct äsn Puder bei vorgeschrittenen
pâlien von ^Vundsein.
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gerner Begießt jebe foebamme era ©emetnbe»
martgefb bon gr. 400.—- unb ein Hanton§=
martgefb bon gr. 100.—. ©rei ©emeittben
jaulen tïjrer ßebamme mentger; e§ finb bies :

gfetttaf gr. 200.—, ©eeborf gr. 300.—, £>ofs

genial gr. 200.—-. 2ötr ^offen aber gerne, baff
mit ber geit auc^ bort e^ne Befferfteffung ju
errieten ift.

Betreffe @ict)erftellung bes Sïantortê» unb
©erneinbemartgefbes nad) 30jähriger 93eritfë=
tätigfeit flatten mir mit ber fiofjen Regierung
fä)ort münbfidje unb fdjriftficfje Unterf)anb=
fungen. ©er ©rfofg mar aber feiber bt§ beute
nidg groß. ©ie Stntmort ift nad) mie bor : ©ie
Hebammen finb feine föantonsangefteffte, bie
©emeinben fofften fidf mit ber ©icfierfteffimg
ber «Hebammen befaffen, mas unferfeits nocif
bief fdjmieriger fällt, ein güttftiges Vefuftat 51t

erreichen.
Sfnno 1939 feiert ber Urrtertfdfe fbebammem

berein ba§ 20fäfirige gubifäum. 2Sir faben
beSfjafb ben @d)megerif<ben •öebammenberein
freurtbfid) ein, bie ©efegierten» unb ©etieraD
berfantntfung bei un§ abzuhalten. 2B if f f 0 m
men im Sanbe Self's

©amit glaube id) bas Sßefentfidje au§ unfe=
rem herein gefagt 51t haben unb fcfjfiege mei=

nen Sérient mit ben beften SBünfcfien für bad
fernere ©ebenen bes ©d)megerifd)en f>ebam=
menbereins. gnt tarnen ber ©eftion Uri :

grau 907. Volfentoeiber

§ier fcfjaftet bie Vorfihenbe einen Beridjt
über bie am 18.9Jiai 1938 ftattgefunbene
Sßfenarfifsuttg ber gadjgruppe 13 ber ©d)met=
jerifdjen Sanbcdaudfteflung ein, bie bon §errn
Dr. med. 2Bäcbter geleitet morben fei unb ber
fie jufanraten mit grau ©enfler (gürieb) nebft
bieten Vertretern ber Oerfcbiebenen 3)futterf)äu=
fer, ©cf)ufen unb Verbänbe bes rßflecgefaerfortafs
beigemobnt fjabe. 3fm finfen ©eeufer im @c^nee=

figut fei ber Vau eines gueiftöäigen Traufen»
baufeb geplant. ©ad (Srbgefcfjog foffe u. a. cnt=
batten: Bermaltungêrâume, ein 2füfentbaft§=
räum für mübe Vusfteffungsbefucber, iRäume
für Anatomie, Sßhbftoldgte, gürforge, Bano=
fogie, VbarTnafofogie nebft einem .Üräutergar»
ten, bbbftfafifdje -©^erafoie, eine 97önigenabtei=
fung, ein jabnärjtficbes gnftitut, eine 2Bäfcbe=
reianfage, eine fcf)öne £ücf)e etc. gür bad

Obergefcbofj fei in 2fuëficf)t genommen : jtoei
Dgerationdfäfe, ein är^tlicfjes Urtterfucbung©
jimmer, ein Saboratorium, ein ibeafed Bterer= *

ober ©ecbferfranfertgmmer, ein Bfuntenjim»
mer etc. ©ie ©arfteffung ber Berbänbe bes

mebßtnifdjen Sßffegeftexfoitafä fei fo gebaut,
baff 3. V. bad ganje ©tubium bed üfrjted mit
©cbuD unb âfffgemeinbilbung, ©tubienjabren,
meiterer Sfusbifbung unb finanjieffen Opfern
grafj^tfcf) bargeftefft merbe. ©ad ©feiere gelte
für ben Sebrgang ber ©cbmeftern. gerner mür=
ben anbanb einer Velieffarte bie Oerfdfiebenen
©diufen, bie ©radgen, bie gab! ber @cbme=

ftern unb ^ßffeger, bie ©anrariterpoften gegeigt.
2fn bie Soften merbe bon ber SanbedaudfteD
fungdfommiffion ein großer Seif begaßtt. gür
ben Sfteft bon jirfa gr. 50,000.— moffe man
fidf an bie pbarmajeutifeben girmen menben.

gm gaffe einer ülbfage müßten fieb bie Ber®
bänbe unb ©gitäfer febfüffig machen, .06 fie
biefed Dpfer auf fidf nehmen möchten ober
nicht. — @3 merbe nur foffeftib audgeftefft,
fobafi man nur für bie gragßifcbe ©arfteffung
einen Sßlab hoben ntüffe. 2Babrfcf)einficb mürbe
ein fteined ©ifcbdfen für §ebammentafcf)e, §eb=
ammenbueb etc. angebracht, unb barüber hätte
man VM? föt bie gragbifdfe ©arfteffung be®

treffenb Sebrgang etc. Von ihrem Söunfcbe,
au<b bie §ebammen motten mie bie
©cbmeftern auf bem Vefief angebracht fein,
fei fcfiriftficb Dcotig genommen morben. SCffge=

mein fei junt Sfudbrucf gebracht morben, bag
man fieb bon gragbif<ben ©arfteüungen feinen
febr großen ©rfofg Oerfgrecbe unb bag man
nicht bergeffen bürfe, bafj an einer Sanbedaud»
fteffung ber Vaum für bie einjefnen Verbänbe
eben febr befebränft fei. ©d fei fobann ein 3fud®

febufj gebifbet morben, tu bem auch ber ® d)mei=
jerifebe^ebammenbereinbertretenfei.
©iefer merbe nun bie betriebenen gragen mei=
ter grüfen unb jufammen mit bem ©ragbifér
ber Sanbedaudfteflung Vorfrage audarbeiten,
geftübt barauf bann eine ßoftenbereebnung
mögftcb fei. — ©obief fönne fie beute fagen,
ed fei afferbingd febmierig, fyeute fdjon Ve=
febfüffe betreffenb Beteiligung 31t faffen.

gn ber ©idfuffion mirb bie- Vottoenbigfeit
einer Veteifigung betont, grau ©engtet
(güridb) möchte bie ©ache bem gentrafborftanb
überfaffen, ber ebentueff mie an ber SAFFA
bid auf gr. 1,200.— geben fönnte, mäbrenb
grau Sföafen (Vafefftabt) borfebfägt, bag
febed äDcitgfieb jur ©ecfurtg ber Soften einen
granfen bejahten fönnte. gratt ©anner
(Söintertbur) beantragt fobann, bem gentraD

*
borftanb einen ftrebit bon gr. 600.— ju be=

miffigen, mefeben Betrag grau SJfeier (Ba*
fefftabt) auf gr. 1000.— feftfegen möchte, ©nb»
lieh mirb ber Vorfchfag bon grau lieferet
(SBintertbur), bie ©acbe foffe bem gentrafbor*
ftanb überfaffen merben, in ber SReimtng, baf3

er ficher nach beftem Söiffen unb ©emiffen
banbfe unb am ebeften Vtittef unb Sßege finbe,
um bie ©ache ohne adjitgroge Soften ju
machen, mebrbeitfieb angenommen, grau ©fettig

nimmt bie Aufgabe für ben gentrafbor»
ftanb entgegen unb erffärt, bag, menn immer
möglich, an ber V^äfibentinnenfonferenj Be®

rieht erstattet merbe. (gortfe^ung folgt.)

VIII. internationaler ^ehanimenl'ongre|
in ^ariê

11. bid 14.2tgrif 1938.

Stefer fe^r intereffante S3erid^t, ber eigentlich fd^on in
ber 3unt»9îummer hätte ericljeinen foïïen, mußte teiber
megen ©toffanbrang 6i§ heute gurûcîgelegt merben.

©er gnternationafe .gebammenberbanb ift
eine Vereinigung bon Hebammen biefer Sänber

jum gmeefe ber Hebung biefed fdjönften affer
grauenberufe, ©r fudg biefed gief ju erreichen
burd) gufammenfünfte ber SRitgfieber in jmei=
bid bierjährigem ©urnud jur Beffiredfung bon
Berufdfragen, burch ©rjiebung ju hober Be=

rufdauffaffung unb burch Verbefferung ber
öfonomifeben Verbäftniffe.

gm gabre 1922 fanb ber erfie internatio»
nafe .Üongreg in Brügge ftatt, ber jmeite folgte
1923 in Sfntmerfjen, moran jemeifs erft einige
Sänber teilnahmen, gmei gabre ffaäter tagte
ber ifongrefi in Vrct9^ 1928 in Sßien unb 1932
in ©ent. ©er fechfte Slongref) in Sonbon ber=

einigte febon eine größere üfujaf)! eurof)äifd)er
.gebammenberbänbe. lieber ben Verfauf bed

1936 in Berfin ftattgefunbenen ßongreffed
habe ich gbnen' bor jtoei gabren berichtet, mef=

her Bericht noch in guter ©rinnerung fein
bürfte.

gum biedjäbrigen .fîongref; entfanbten 18
Sänber mit jirfa 70,000 2RitgIiebern jirfa 600
©efegierte. Sänber mie bad unfrige, bie nicht
SDÎitgfieb finb, fönnen eine nationale Vertre*
terin ibred Verbanbed aborbnen. SRontag, ben
11.2ff)rif, morgend 9 llbr, mürben bie ber=

fhiebenen gebrueften .üongrefjScbriften in ei=

ner bom .gaud Vceftfé gefebenften SRafife, ft»5

mie bie Slbjeidfen in ©mfefang genommen, gm
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§m mämn Mann

ein JCtaftqtendei

«Banago ist ein erstklassiger
Kraftspender und wir haben
es bereits schon vielen
andern Familien empfohlen.»
Frau M. W. in L. No. 6011
(aus 6230 Banago- und Nago-
maltor-AHesten).

Sie würden ähnlich denken, wie die
5chreiberin obiger Zeilen, denn BANAGO
enthält die für den Körperaufbau so wichtigen

Bestandteile, wie Kalk- und
Phosphorsalze für Knochen und Zähne, Frucht-
und Traubenzucker zur Kräftigung von
Blut und Muskeln.
BANAGO ist auch sehr bekömmlich, leicht
verdaulich und stopft nicht, ein ausgiebiges,

echtes Volksgetränk; das halbgrolje
Paket zu —.90 reicht für 25—30 Tassen aus.

NAGO Chocolat ÖLTEN

Wenn
schlechtes Aussehen,

j Appetit und Schlaflosigkeit
*^oder zu langsames Wachstum eines

iL Kindes Sie ängstigen, dann hilft ^

J<INDERNAHRUNG_
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

geden Trutose-Schoppen begrüsst,
ewie er aufblüht, lebhaft, grosslund stark wird, nachts gut durch-

rschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

^Darumgeben Sie ihm ohnej
iZögern TRUTOSE.

(Preis per Biich's_
Fr. 2.—. - überall erhältlich.

Muster d.Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.Ir (K 2994 B)
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Ferner bezieht jede Hebamme ein Gemeindewartgeld

von Fr. 400.— und ein Kantonswartgeld

von Fr. 100.—. Drei Gemeinden
zahlen ihrer Hebamme weniger; es sind dies:
Jsental Fr. 200.—, Seedorf Fr. 300.—, Hof-
Pental Fr. 200.—>. Wir hoffen aber gerne, daß
mit der Zeit auch dort eine Besserstellung zu
erzielen ist.

Betreffs Sicherstellung des Kantons- und
Gemeindewartgeldes nach 30jähriger
Berufstätigkeit hatten wir mit der hohen Regierung
schon mündliche und schriftliche Unterhandlungen.

Der Erfolg war aber leider bis heute
nicht groß. Die Antwort ist nach wie vor: Die
Hebammen sind keine Kantonsangestellte, die
Gemeinden sollten sich mit der Sicherstellung
der Hebammen befassen, was unserseits noch
viel schwieriger fällt, ein günstiges Resultat zu
erreichen.

Anno 1939 feiert der Urnerische Hebammenverein

das 20jährige Jubiläum. Wir laden
deshalb den Schweizerischen Hebammenverein
freundlich ein, die Delegierten- und
Generalversammlung bei uns abzuhalten. Willkommen

im Lande Teil's!
Damit glaube ich das Wesentliche aus unserem

Verein gesagt zu haben und schließe meinen

Bericht mit den besten Wünschen für das
fernere Gedeihen des Schweizerischen Hebam-
menvereins. Im Namen der Sektion Uri:

Frau M. Vollenweider
Hier schaltet die Vorsitzende einen Bericht

über die am 18. Mai 1938 stattgefundene
Plenarsitzung der Fachgruppe 13 der
Schweizerischen Landesausstellung ein, die von Herrn
Dr. meck. Wächter geleitet worden sei und der
sie zusammen mit Frau Denzler (Zürich) nebst
vielen Vertretern der verschiedenen Mutterhäuser,

Schulen und Verbände des Pflegepersonals
beigewohnt habe. Am linken Seeufer im Schnee-
ligut sei der Bau eines zweistöckigen Krankenhauses

geplant. Das Erdgeschoß solle u. a.
enthalten: Berwaltungsräume, ein Aüfenthalts-
raum für müde Ausstellungsbesucher, Räume
für Anatomie, Physiologie, Fürsorge, Bano-
logie, Pharmakologie nebst einem Kräutergarten,

Physikalische Therapie, eine Röntgenabteilung,
ein zahnärztliches Institut, eine

Wäschereianlage, eine schöne Küche etc. Für das
Obergeschoß sei in Aussicht genommen: zwei
Operationssäle, ein ärztliches Untersuchungszimmer,

ein Laboratorium, ein ideales Vierer- '

oder Sechserkrankenzimmer, ein Blumenzimmer
etc. Die Darstellung der Verbände des

medizinischen Pflegepersonals sei so gedacht,
daß z. B. das ganze Studium des Arztes mit
Schul- und Allgemeinbildung, Studienjahren,
weiterer Ausbildung und finanziellen Opfern
graphisch dargestellt werde. Das Gleiche gelte
für den Lehrgang der Schwestern. Ferner würden

anhand einer Reliefkarte die verschiedenen
Schulen, die Trachten, die Zahl der Schwestern

und Pfleger, die Samariterposten gezeigt.
An die Kosten werde von der
Landesausstellungskommission ein großer Teil bezahlt. Für
den Rest von zirka Fr. 50,000.— wolle man
sich an die pharmazeutischen Firmen wenden.

Im Falle einer Absage müßten sich die
Verbände und Spitäler schlüssig machen, .ob sie
dieses Opfer auf sich nehmen möchten oder
nicht. — Es werde nur kollektiv ausgestellt,
sodaß man nur für die graphische Darstellung
einen Platz haben müsse. Wahrscheinlich würde
ein kleines Tischchen für Hebammentasche,
Hebammenbuch etc. angebracht, und darüber hätte
man Platz für die graphische Darstellung
betreffend Lehrgang etc. Von ihrem Wunsche,
auch die Hebammen möchten wie die
Schwestern auf dem Relief angebracht fein,
fei schriftlich Notiz genommen worden. Allgemein

sei zum Ausdruck gebracht worden, daß
man sich von graphischen Darstellungen keinen
sehr großen Erfolg verspreche und daß man
nicht vergessen dürfe, daß an einer Landesausstellung

der Raum für die einzelnen Verbände
eben sehr beschränkt sei. Es sei sodann ein
Ausschuß gebildet worden, in dem auch der Schweizerische

Hebammenverein vertreten sei.
Dieser werde nun die verschiedenen Fragen weiter

prüfen und zusammen mit dem Graphiker
der Landesausstellung Vorschläge ausarbeiten,
gestützt darauf dann eine Kostenberechnung
möglich sei. — Soviel könne sie heute sagen,
es sei allerdings schwierig, heute schon
Beschlüsse betreffend.Beteiligung zu fassen.

In der Diskussion wird die Notwendigkeit
einer Beteiligung betont. Frau Denzler
(Zürich) möchte die Sache dem Zentralvorstand
überlassen, der eventuell wie an der
bis auf Fr. 1,200.— gehen könnte, während
Frau Walen (Baselstadt) vorschlägt, daß
jedes Mitglied zur Deckung der Kosten einen
Franken bezahlen könnte. Frau Tanner
(Winterthur) beantragt sodann, dem Zentral-' Vorstand einen Kredit von Fr. 600.— zu be¬

willigen, welchen Betrag Frau Meier
(Baselstadt) auf Fr. 1000.— festsetzen möchte. Endlich

wird der Vorschlag von Frau Ackeret
(Winterthur), die Sache solle dem Zentralvorstand

überlassen werden, in der Meinung, daß
er sicher nach bestem Wissen und Gewissen
handle und am ehesten Mittel und Wege finde,
um die Sache ohne allzugroße Kosten zu
machen, mehrheitlich angenommen. Frau Glet-
tig nimmt die Aufgabe für den Zentralvorstand

entgegen und erklärt, daß, wenn immer
möglich, an der Präsidentinnenkonferenz
Bericht erstattet werde. (Fortsetzung folgt.)

VIIl. Internationaler Hebammenkongreß

in Paris
11. bis 14. April 1938.

Dieser sehr interessante Bericht, der eigentlich schon in
der Juni-Nummer hätte erscheinen sollen, mußte leider
wegen Stvffandrang bis heute zurückgelegt werden.

Der Internationale Hebammenverband ist
eine Vereinigung von Hebammen vieler Länder
zum Zwecke der Hebung dieses schönsten aller
Frauenberufe. Er sucht dieses Ziel zu erreichen
durch Zusammenkünfte der Mitglieder in zwei-
bis vierjährigem Turnus zur Besprechung von
Berufsfragen, durch Erziehung zu hoher
Berufsauffassung und durch Verbesserung der
ökonomischen Verhältnisse.

Im Jahre 1922 fand der erste internationale

Kongreß in Brügge statt, der zweite folgte
1923 in Antwerpen, woran jeweils erst einige
Länder teilnahmen. Zwei Jahre später tagte
der Kongreß in Prag, 1928 in Wien und 1932
in Gent. Der sechste Kongreß in London
vereinigte schon eine größere Anzahl europäischer
Hebammenverbände. Ueber den Verlauf des
1936 in Berlin stattgefundenen Kongresses
habe ich Ihnen vor zwei Jahren berichtet, welcher

Bericht noch in guter Erinnerung sein
dürfte.

Zum diesjährigen Kongreß entsandten 18
Länder mit zirka 70,000 Mitgliedern zirka 600
Delegierte. Länder wie das unsrige, die nicht
Mitglied sind, können eine nationale Vertreterin

ihres Verbandes abordnen. Montag, den
11. April, morgens 9 Uhr, wurden die
verschiedenen gedruckten Kongreß-Schriften in
einer vom Haus Nestlé geschenkten Mappe,
sowie die Abzeichen in Empfang genommen. Im
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Str. « Sie ©djtoeijer §ebamme 71

fal;rtertgefc£)müc£tcrt .ööxfaal ber mebigtmfdjen
galultät ^ßaris eröffnete um 10 Utjr 40 ein
Vertreter bes ©efunbl)eit§miniftexiums ben
Siongref}. Sie Vorfifjenbe be§ Organifatton§»
auêfdjuffeê, Mlle. Mossé, Dberïjebamme bex

Hebammenleljranftalt Port-Royal, begrüfjte
aufs märmfte bie .ftongxefjteilne^irterinnen. ©ie
ïjob bie diottoenbiglett guter §ebamntengefe^e
bexbox. Sie ©taaten fotten nicfjt imntex nod)
Hebammen aushüben, toertn leine dftöglidj»
ïeiten pr fgätexen Veruf§=Slu§ Übung gege»
ben finb. Sebt)after 33eifa£I tourbe ifjr gesollt.

hierauf fpracl) Herr tßrof. Saets, ©eneral»
feïretâr be§ internationalen Verbanbeê, über
bie oben ermälpten früheren Äongreffe. ©eit
1932 feien alte europäifdjen Sänber (ausge»
rtomnten bie ©djmeij beut internationalen
Verbanb angefctjloffen, unb grofj fei bie galjl
ber §ebammen, bie bon dlrtfang an bie grofje
fojiaMpgienifclie Vebeutratg bes gufammen»
jcf)Iuffe§ erfaßt Ijaben. @r gab ein dtéfumé ber
früheren Sßefdjlüffe :

Sie •öebammenausbitbung fold brei gal)ie
bauern unb bas gürforgetoefen einfcfjliefjen.

Vei jeber ©eburt foil gefetütd) eine Heb»
amnte pgegen fein, and) bei gitplpng eines
SIrjteS.

©ine ftrenge dlusPafd ber .f£ur§teilnel)me»
rinnen unb Vegrenpng ber ©djülerinnenpljl.

Sie ©ntbinbung p §aufe fold bon ben Ve=
körben begünftigt toerben.

Sie §ebantnten follen paltifdj mitarbeiten
an ben gürforgemafpaljmen für dJiutter unb
,Üinb unb in ben Äommiffionen bertreten fein,
bie auf biefem ©ebiete arbeiten.

©r gab bie feierliche Verfidjerung ab, bag
bie auf jebem Äongrefe geleiftete dlrbeit immer
größer unb toid)tiger getoorben fei. güt fein
toarmes ©intreten für bie Hebammen erntet
ber diebner groffen Seifall.

©obann entbot un§ §err Sßrof. Le Lorier,
5ßrofeffor ber mebiginifdjen galultät tßariS
unb @I)renf>räftbent bes Drgartifation§»2Iuë»
fdpffeê, feinen SBilllommenSgruf). dJHt großer
greube begrüßte er biejenigen Teilnehmerin»
nen, bie put erftenmal in Sßaris finb, ebenfo
biejenigen auS entfernteren unb benachbarten
Säubern. ©§ fei ber dBunfdj ber franpfifdjen
Organifatoren, bie Hebammmen aus alten
Sänbern mit beut Veften p empfangen, toa§
man geben fönne : mit einem toarmen §erjen
@r banft ben berfdjiebenen OJcinifterien unb
Organifationen, fotoie ber girma dieftlé für
bie dftitarbeit pr ©tmöglidpng biefeS .Sort»

greffes.
Sem diebner tourbe burch lebhaften Seifalt

gebanft.
dlnfdjliefjenb hielt M. Godard, a. ÎDcinifter

beS ©efunbheitstoefenS, eine feinburd)bacf)te
2Inffirad)e, in ber er berffmidjt, unfere 3Bünfd)e
entgegenpneljmen. dttit Herjlidjfeit begrüßte er

-Höschen
beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

3040 Weitere Vertrauensartikel mit der
K658B Marke „Bambino": Windeln, Nabel¬

bindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde
Wohlbefinden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
Bezugsquellen-Nachweis durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

bie Vertreterinnen fo bieler Sänber, bie Ve=
I)örben, bie Organifationen unb bie Sßräfiben»
tinnen ber früheren föongreffe. @r begrüfjt
nid)t nur bie dJtenfdjen, er begrübt aucf) im
befonberen baS Vaterlanb jeber Teilnehmerin,
inbem er betont, baf), mer fein Vaterlanb liebe,
auch &ie §eimatliebe anberer Völler berftehe.

Hier fetzte ftürmifdjer VeifaEt ein. ©r führte
auS, bafj bie Hebammen auf ben älteften
grauenberuf prüdblicfen lönnen unb fie in
allen Sänbern als bie guten ©eelen betrachtet
toerben. ttnfer Veruf fei lein Veruf, fonbern
ein dlpoftolat, eine Verufung. ©eit galjrljun»
berten laffen bie Hebammen neben ihrem me»
biptifdjen Söiffen auch ihr HeG fpredjen unb
bringen il)ten dlnbertrauten als Hüterinnen
beS SebenS auch menjdjlidje §ilfe. SaS Heb»
ammentoefen muff geprüft merben, benn eine
gute Hebamme berljilft jebem Sanbe p einer
guten ©eneration... „gm dcarnen beS SebenS,
bem ©ie ghre H^fe unb Pflege angebeihen
laffen, im dîamen ber diadjlommen unferer
Nationen, bleiben ©ie einig, nid)t nur für
ghre berufliche Verteibigung, fonbern aud) für
bie Verteibigung beS SebenS unb ber Huma»
nität." ©r fdjliefjt mit bem 3Bunfd)e, baff ber
Völlerfriebe erhalten bleiben unb bie löftlidje
gulunft nie toieber auf ben ©djladjtfelbern
untergehen möge. Vraufenber Veifad belohnte
ben diebner. ©S hat unS, borab bie granpfen,
tief gerührt, als, nach öer lleberfejpng inS
Seutfd)e burch Srau ©onti, ü)re Sanbeêfdjfoe»
ftern bem diebner pgunften beS griebenS eben»

falls lebhaften VeifaH pllten.
dXIIe biefe grauen 'auS allen ©auen ©uroftaS

maren im HeGen übereinftimmenb in ber Ver»
münfchung beS Krieges, teils als dftütter, teils
als fogiale IRitarbeiterinnen im Tienfte beS

SebenS, für baS fie täglid) ihre .Üraft unb bie
höchften ©ebanlen einfe^en.
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NESTLE 'S

gezuckerte, kondensierte Milch

Hoher Nährwert, bemerkenswerte,

bakteriologische Reinheit, grösste Haltbarkeit,

leichte Verdaulichkeit. Rasche Herstellung

der Mahlzeiten.

An schwülen
sommerlichen Tagen

werden Sie selbst sowie Ihre Patienten häufig

vom Durst geplagt. Die meisten kalten Getränke

haben gewisse Nachteile. Etwas, das jedoch das

Durstgefühl wirklich zum Verschwinden bringt
und zugleich dem Körper wertvolle Nährstoffe

in leicht verdaulicher, rasch assimilierbarer Form

zuführt, ist

OVOMALTINE-KAIT

Sie und Ihre Pflegebefohlenen werden davon

begeistert sein. Die Herstellung in unserem Ovo-
Schüttelbecher ist äusserst einfach : 2—3 Kaffeelöffel

Ovomaltine, Griesszucker nach Belieben,
dazu kalte Milch, alles kurze Zeit geschüttelt,

ergibt ein Getränk, das von jung und alt, von
Gesunden und Kranken als

der ideale Durstlöscher
angesehen wird.

3030 Dr. A. Wander A.G., Bern. \
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fahnengeschmückten Hörsaal der medizinischen
Fakultät Paris eröffnete um 10 Uhr 40 ein
Vertreter des Gesundheitsministeriums den

Kongreß. Die Vorsitzende des Organisationsausschusses,

Nils. Nosse, Oberhebamme der
Hebammenlehranstalt Port-Uoval, begrüßte
aufs wärmste die Kongreßteilnehmerinnen. Sie
hob die Notwendigkeit guter Hebammengesetze
hervor. Die Staaten sollen nicht immer noch
Hebammen ausbilden, wenn keine Möglichkeiten

zur späteren Berufs-Ausübung gegeben

sind. Lebhafter Beifall wurde ihr gezollt.
Hierauf sprach Herr Prof. Daels, Generalsekretär

des internationalen Verbandes, über
die oben erwähnten früheren Kongresse. Seit
1932 seien alle europäischen Länder
(ausgenommen die Schweiz!) dem internationalen
Verband angeschlossen, und groß sei die Zahl
der Hebammen, die von Ansang an die große
sozial-hygienische Bedeutung des Zusammenschlusses

erfaßt haben. Er gab ein Resume der
früheren Beschlüsse:

Die Hebammenausbildung soll drei Jahre
dauern und das Fürsorgewesen einschließen.

Bei jeder Geburt soll gesetzlich eine
Hebamme zugegen sein, auch bei Zuziehung eines
Arztes.

Eine strenge Auswahl der Kursteilnehmerinnen
und Begrenzung der Schülerinnenzahl.

Die Entbindung zu Hause soll von den
Behörden begünstigt werden.

Die Hebammen sollen praktisch mitarbeiten
an den Fürsorgemaßnahmen für Mutter und
Kind und in den Kommissionen vertreten sein,
die auf diesem Gebiete arbeiten.

Er gab die feierliche Versicherung ab, daß
die auf jedem Kongreß geleistete Arbeit immer
größer und wichtiger geworden sei. Für sein
warmes Eintreten für die Hebammen erntet
der Redner großen Beifall.

Sodann entbot uns Herr Prof. De Dorier,
Professor der medizinischen Fakultät Paris
und Ehrenpräsident des Organisations-Aus-
schusses, seinen Willkommensgruß. Mit großer
Freude begrüßte er diejenigen Teilnehmerinnen,

die zum erstenmal in Paris sind, ebenso
diejenigen aus entfernteren und benachbarten
Ländern. Es sei der Wunsch der französischen
Organisatoren, die Hebammmen aus allen
Ländern mit dem Besten zu empfangen, was
man geben könne: mit einem warmen Herzen!
Er dankt den verschiedenen Ministerien und
Organisationen, sowie der Firma Nestlé für
die Mitarbeit zur Ermöglichung dieses
Kongresses.

Dem Redner wurde durch lebhaften Beifall
gedankt.

Anschließend hielt N. dockarck, a. Minister
des Gesundheitswesens, eine feindurchdachte
Ansprache, in der er verspricht, unsere Wünsche
entgegenzunehmen. Mit Herzlichkeit begrüßte er

belieben ckie blackteile cker gewökn
lieben (ZummiHöseben-
Sie sinck un?errsissbsr, nsktlos, nickt
ràenck unck okne Qummigeruck; nack
den neuesten k)?gieniscken (Zruncksàen
kergestsllt.

zo4g Weitere Vertrauensartikel mit cler
XbSSv Narke „kambino": >Vinckeln, blsbel-

binckcken, Kincler-Zckà- unck kautgürtel,
blabelbruckpklaster.
Der blame „lZsmbino" sickert ciem Kincks
tVoklbekincisn.
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die Vertreterinnen so vieler Länder, die
Behörden, die Organisationen und die Präsidentinnen

der früheren Kongresse. Er begrüßt
nicht nur die Menschen, er begrüßt auch im
besonderen das Vaterland jeder Teilnehmerin,
indem er betont, daß, wer sein Vaterland liebe,
auch die Heimatliebe anderer Völker verstehe.

Hier setzte stürmischer Beifall ein. Er führte
aus, daß die Hebammen auf den ältesten
Frauenberuf zurückblicken können und sie in
allen Ländern als die guten Seelen betrachtet
werden. Unser Beruf sei kein Beruf, sondern
ein Apostolat, eine Berufung. Seit Jahrhunderten

lassen die Hebammen neben ihrem
medizinischen Wissen auch ihr Herz sprechen und
bringen ihren Anvertrauten als Hüterinnen
des Lebens auch menschliche Hilfe. Das
Hebammenwesen muß geprüft werden, denn eine
gute Hebamme verhilst jedem Lande zu einer
guten Generation... „Im Namen des Lebens,
dem Sie Ihre Hilfe und Pflege angedeihen
lassen, im Namen der Nachkommen unserer
Nationen, bleiben Sie einig, nicht nur für
Ihre berufliche Verteidigung, sondern auch für
die Verteidigung des Lebens und der Humanität."

Er schließt mit dem Wunsche, daß der
Völkerfriede erhalten bleiben und die köstliche
Zukunft nie wieder auf den Schlachtfeldern
untergehen möge. Brausender Beifall belohnte
den Redner. Es hat uns, vorab die Franzosen,
tief gerührt, als, nach der Uebersetzung ins
Deutsche durch Frau Conti, ihre Landesschwestern

dem Redner zugunsten des Friedens ebenfalls

lebhaften Beifall zollten.
Alle diese Frauen äus allen Gauen Europas

waren im Herzen übereinstimmend in der
Verwünschung des Krieges, teils als Mütter, teils
als soziale Mitarbeiterinnen im Dienste des
Lebens, für das sie täglich ihre Kraft und die
höchsten Gedanken einsetzen.

M
5i>»S

li»S

'8

Ze?uckerte, konvertierte IVUlcli

Ickoker bläbrwert, bemerkenswerte, bakte-

riologiscbe peinkeit, grösste Haltbarkeit,

leicbte Verckaulickkeit. pascke Herstellung

cker NabUeiten.

scliwülen
8ornmerliclien la^en

wercken Lie selbst sowie Ibre Patienten käukig

vom Durst geplagt. Die meisten kalten Oetrânke

kaben gewisse blackteile. Dtwas, ckas jeckock ckas

Durstgekübl wirklick ?um Versckwiricken bringt
unck ?ugleick ckem Körper wertvolle blakrstokke

in leicbt verckaulicber, rascb assimilierbarer borm

?ukübrt, ist

DV(MlN.7II^-XlU.7

Lie unck Ibre pklegebekoklenen wercken ckavon

begeistert sein. Die Herstellung in unserem Ovo-

Lcküttelbecker ist äusserst einkaek: 2—Z Kakkee-

lökkel Ovomaltine, driess^ucker nack belieben,
cka?u kalte Ni Ick, alles kur?e ?eit gescküttelt,

ergibt ein detränk, ckas von jung unck alt, von
desuncken unck Kranken als

cler icleale Dur8tlo8cker
sngeseken wirck.

Z0Z0 />/». /I. t?, IZe/'F?.
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2tm Nachmittag erftattete Mme. Péclet, ißtä»
fibentin ber confédération des sages-femmes,
Seridjt über bie gefeilteren Nenbetungen bes
SBerufSftatuteS in ben einzelnen Sänbern feit
bem legten Sïongtefs.

$n©nglanb ift mit ber am 31. Mârj 1936
in .Straft getretenen Neuregelung bes .gebaut»
menroefens eine tnefentTicfje Sïenberung in ber
^Berufsausübung eingetreten. SaS ©efejj fielet
eine fije Stnftellung beS größeren Seils ber
§ebammen burd) bie ©emeinben bor. Surd)
fefteS 3ufammettf)alten unb gute Drganifation
Ijaben bie bortigen Hebammen ein fefteS ©e»

palt erreicht. Sie 3M)örben hab en baS Nedjt,
einer §ebamme bie Tätigfeit ju unterfagen,
tnenn fie buret) tpr Sllter ober infolge geiftiger
ober förderlicher Mängel nicht mehr ba^u fähig
ift. jyn biefem gaü toirb ihr, je nach ben ©in»
fünften in ben leiten brei fahren ihrer Sä»
tigfeit, eine ©ntfdjäbtgung ausbezahlt.

SaS beutfehe ^ebammengefei hand immer
noch feiner SSolfenbung. immerhin finb einige
©rlaffe zu regiftrieren : Ser Miniftet beS ^n=
nern hat bie ©leicljtoertigfeit ztoifchen ben 5ßrit=
fungen für bie Hebammen unb bie iranien»
Pflegerinnen berfügt, tooburd) bie föebamnte
auch zur .Tïxanfenpflege unb SöohlfahrtSfürforge
übertreten fann. ferner ift ben §ebammen er»

laubt, blutftillenbe fynjeftionen zu berabreidjen.
$n De ft erreich finb feine neuen SBerorb»

nungen herausgegeben morben.
Sie S än inn en haben erreicht, bai alle

Öebammenfragen bom fynnemninifterium ge=

meinfam mit ber 33erufSorganifation geprüft
toerben. ©benfo ift ihnen geftattet,' in Notfällen
blutftillenbe ©infpripungen zu machen. (Siefe
35efugniS bürfte auch tu ber Sdjtoeij geftattet
toerben, benn babon hängt oft ein Menfdjen»
leben ab, befonberS auf bem Sanbe ober in
SBerggegenben, too man toeit bom Telefon ober
einem 21rzt toohnt.) Man hat toeiter gearbeitet
für Negelung ber ©epalts» unb ißenfionSan»

fprücfje, Schaffung einer tpenfiortsfaffe für tpeb»

ammen mit tpribatfunbfchaft unb fcplieflict)
u. a. für bie breijährige SfuSbilbung inffufibe
gürforgearbeit.

fyinnlanb hat feit biefem £yapr ein neueS
©efej? betreffenb ©emeinbeijebammen, baS nicht
nur für bie Sanb», fonbern auch fûï bie Staöt»
hebammen gift. Sie Dberbepörbe fefjt entfpre»
djenb ber jBebolferungSjaf)! unb ber 33erfef)rS=

berhäfniffe bie ,gal)I her Hebammen feft. ©ine
SffterSberforgung ift auch für bie Stabtpebam»
men eingeführt toorben.

Sie Tftpedjoflotoafei plant eine SerufS»
organifation mit gtoangSmitgliebfdjaft, bie zu
äffen fragen betreffenb ben Sdjufi für Mutter
unb ßinb zu Nate gezogen toerben foil.

£yn fyugoffabien finb einzelne fpebammen
ftaatfich angeftefft, mit ißenfionSberecfjttgung.
@S gibt ©emeinben, bie monatliche 3ufd)üffe
bezahlen, $m übrigen finb bte Hebammen
fcplecpt geftelft.

$n SB e Igten haben fich bie Schufen ber
•Öebammert unb ber .Slranfenpffegertnnen zu»
fammengetan, um bie fyutereffen bezüglich 2fuS=

bilbung unb Sehrgang beffer zu toaîjren. Sie
Scptoangerenfürforge liegt in ben föänöen ber
§ebammen.

Sie ôebammen SanzigS betätigen fich tu
ber Organifation „Mutter unb $inb" unb ar»
beiten in ber Scptoangerenberatung mit.

g r a n f r e i cp S §ebammentoefen -ift nur un»
genügenb geregelt, tro^bem fdjon feit 20 3ah=
ren zahlreiche SBorfdjläge gemacht toorben finb.
Surd) ©rfaf bom 10. März 1937 tourbe ein
•ÜoloniafforpS gebifbet mit einem SlnfangS»
geholt bon frs. 9000.— per £yaï)t mit sßen»

fionSberedjtigung.
Seiber fehlt ber betreffenbe 5Berid)t auS

Italien. Saut münbtidfer Mitteilung ber
italienifchen Delegierten nennt man bort bie
Hebammen jetzt „©ebnrtshelferinnen". Sie
§älfte ber Hebammen, jirfa 7000, finb feft an»

geftelft unb beziehen 4000 Sire pro £yal)r. Die
anbere fpälfte ber Hebammen profitiert frei,
ift ftaatlich fontrolliert unb hat neueftenS eine
fnlfSlaffe. Sie SluSbilbungSzeit beträgt brei
Qüpre, b. f). bie Schülerinnen arbeiten je ad)t
Monate, haben bann bier Monate Serien unb
bann toieber acht Monate Slrbeit. ©S toirb eine
höhere Sçhulbilbung berlangt, unb baS Maji»
malalter ift auf 25 $al)re angefeilt, um zu ber»
hinbern, baf; ber StuSfdjujj bon anbern ^Berufen
Zu unferm 23eruf übergeht. Sie Schtoangeren»
unb SäuglingSfürforge finb Sefitgniffe ber
§ebammen.

Sie 33orfihenbe begrüfjte Mme. SBrunfcpbig,
UnterftaatSfefretärin im ©efunbheitSamt, bie
fich für Mutter unb Stinb nnb bie Hebammen
lebhaft intereffiert.

Mme. ©obillon, ©eneralfelretärin beS Na»
tionalberbanbeS granfreid)S, fprach über bie
fo5iale Slufgabe ber §ebamme. 2luS ben
SBeridjten hat fich herauSgeftellt, bafj in mehre»
ren Sänbern ©uropaS bie Hebammen zur
Schtoangeren», Mütter» unb SäuglingSfürforge
unb »^Beratung toeitgepenbft herangezogen toer»
ben.

fyn ©nglanb ift bie foziafe Nufgabe ber
•Sebammen offiziell anerlannt. Sie bient bort
als Sermittlerin ztoifchen Mütter unb 2ßohI»
fahrtSeinridjtungen.

Sluch bie beutfdjen §ebammen forbern bie
Mitarbeit in ben SeratungSftellen. @S ift
ftatiftifd) nachtoeisbar, bag bei ©inbeziehung
ber •'oebammen in bie SäuglingSfürforge bie
SterblichfeitSziffer rafch gefunîen ift.

2lnch granlreich unb SBelgien haben ben
gleichen SBunfct).

fyu Deft er reich ift eS bamit noch fe^r ber»
feffieben befteflt. fyn einigen Sänbern arbeiten
bie •öebammen am MûtterhilfStoerï unb halten
in ben SeratungSftellen praütifdje Sorträge ab.

Sie Hebammen in ber Sfdjechoflotoafei
fpielen allgemein eine a!tib»foziafe Nolle.

Galactina2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT OEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B. - R. in Appenzell : Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 habe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn er war
i mmer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R. K. in Bern : Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung

mitGemüsezusatz wird sehrgeschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K., Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppli Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt l'/a Jahre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

Galactina
def

Voml^^Lrtige Sch.eimseh^P^ is,
Q^rvoUwert g îixîertig z«

5 Minuten Kocnze

mit oemüsezusatz
îiTactina 2
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Am Nachmittag erstattete Nine, pèelet,
Präsidentin der Lvnkeäeratian äes 8UAe8-kemme8,
Bericht über die gesetzlichen Aenderungen des
Berufsstatutes in den einzelnen Ländern seit
dem letzten Kongreß.

In England ist mit der am 31. März 1936
in Kraft getretenen Neuregelung des
Hebammenwesens eine wesentliche Aenderung in der
Berufsausübung eingetreten. Das Gesetz sieht
eine fixe Anstellung des größeren Teils der
Hebammen durch die Gemeinden vor. Durch
festes Zusammenhalten und gute Organisation
haben die dortigen Hebammen ein festes
Gehalt erreicht. Die Behörden haben das Recht,
einer Hebamme die Tätigkeit zu untersagen,
wenn sie durch ihr Alter oder infolge geistiger
oder körperlicher Mängel nicht mehr dazu fähig
ist. In diesem Fall wird ihr, je nach den
Einkünften in den letzten drei Jahren ihrer
Tätigkeit, eine Entschädigung ausbezahlt.

Das deutsche Hebammengesetz harrt immer
noch seiner Vollendung. Immerhin sind einige
Erlasse zu registrieren: Der Minister des

Innern hat die Gleichwertigkeit zwischen den
Prüfungen für die Hebammen und die
Krankenpflegerinnen verfügt, wodurch die Hebamme
auch zur Krankenpflege und Wohlfahrtsfürsorge
übertreten kann. Ferner ist den Hebammen
erlaubt, blutstillende Injektionen zu verabreichen.

In Oesterreich sind keine neuen Verordnungen

herausgegeben worden.
Die Däninnen haben erreicht, daß alle

Hebammenfragen vom Innenministerium
gemeinsam mit der Berufsorganisation geprüft
werden. Ebenso ist ihnen gestattet/in Notfällen
blutstillende Einspritzungen zu machen. (Diese
Befugnis dürfte auch in der Schweiz gestattet
werden, denn davon hängt oft ein Menschenleben

ab, besonders auf dem Lande oder in
Berggegenden, wo man weit vom Telefon oder
einem Arzt wohnt.) Man hat weiter gearbeitet
für Regelung der Gehalts- und Pensionsan¬

sprüche, Schaffung einer Pensionskasse für
Hebammen mit Privatkundschaft und schließlich
u. a. für die dreijährige Ausbildung inklusive
Fürsorgearbeit.

Finnland hat seit diesem Jahr ein neues
Gesetz betreffend Gemeindehebammen, das nicht
nur für die Land-, sondern auch für die
Stadthebammen gilt. Die Oberbehörde setzt entsprechend

der Bevölkerungszahl und der Verkehrs-
verhälnisse die Zahl der Hebammen fest. Eine
Altersversorgung ist auch für die Stadthebammen

eingeführt worden.
Die Tschechoslowakei Plant eine

Berufsorganisation mit Zwangsmitgliedschaft, die zu
allen Fragen betreffend den Schutz für Mutter
und Kind zu Rate gezogen werden soll.

In Jugoslavien sind einzelne Hebammen
staatlich angestellt, mit Pensionsberechtigung.
Es gibt Gemeinden, die monatliche Zuschüsse
bezahlen. Im übrigen sind die Hebammen
schlecht gestellt.

In Belgien haben sich die Schulen der
Hebammen und der Krankenpflegerinnen
zusammengetan, um die Interessen bezüglich
Ausbildung und Lehrgang besser zu wahren. Die
Schwangerenfürsorge liegt in den Händen der
Hebammen.

Die Hebammen Danzig s betätigen sich in
der Organisation „Mutter und Kind" und
arbeiten in der Schwangerenberatung mit.

Frankreichs Hebammenwesen ist nur
ungenügend geregelt, trotzdem schon seit 20 Jahren

zahlreiche Vorschläge gemacht worden sind.
Durch Erlaß vom 10. März 1937 wurde ein
Kolonialkorps gebildet mit einem Anfangsgehalt

von lr8. 9000.— per Jahr mit
Pensionsberechtigung.

Leider fehlt der betreffende Bericht aus
Italien. Laut mündlicher Mitteilung der
italienischen Delegierten nennt man dort die
Hebammen jetzt „Geburtshelferinnen". Die
Hälfte der Hebammen, zirka 7000, sind fest an¬

gestellt und beziehen 4000 Lire pro Jahr. Die
andere Hälfte der Hebammen praktiziert frei,
ist staatlich kontrolliert und hat neuestens eine
Hilfskasse. Die Ausbildungszeit beträgt drei
Jahre, d. h. die Schülerinnen arbeiten je acht
Monate, haben dann vier Monate Ferien und
dann wieder acht Monate Arbeit. Es wird eine
höhere Schulbildung verlangt, und das
Maximalalter ist auf 25 Jahre angesetzt, um zu
verhindern, daß der Ausschuß von andern Berufen
zu unserm Beruf übergeht. Die Schwangeren-
und Säuglingsfürsorge sind Befugnisse der
Hebammen.

Die Vorsitzende begrüßte Nme. Brunschvig,
Unterstaatssekretärin im Gesundheitsamt, die
sich für Mutter und Kind und die Hebammen
lebhaft interessiert.

Nme. Godillon, Generalsekretärin des
Nationalverbandes Frankreichs, sprach über die
soziale Aufgabe der Hebamme. Aus den
Berichten hat sich herausgestellt, daß in mehreren

Ländern Europas die Hebammen zur
Schwangeren-, Mütter- und Säuglingsfürsorge
und -Beratung weitgehendst herangezogen werden.

In England ist die soziale Aufgabe der
Hebammen offiziell anerkannt. Sie dient dort
als Vermittlerin zwischen Mütter und
Wohlfahrtseinrichtungen.

Auch die deutschen Hebammen fordern die
Mitarbeit in den Beratungsstellen. Es ist
statistisch nachweisbar, daß bei Einbeziehung
der Hebammen in die Säuglingsfürsorge die
Sterblichkeitsziffer rasch gesunken ist.

Auch Frankreich und Belgien haben den
gleichen Wunsch.

In Oesterreich ist es damit noch sehr
verschieden bestellt. In einigen Ländern arbeiten
die Hebammen am Mütterhilfswerk und halten
in den Beratungsstellen praktische Vorträge ab.

Die Hebammen in der Tschechoslowakei
spielen allgemein eine aktiv-soziale Rolle.

6à<àa2 vie neu^eitlîcke k<înclernalirun^
54IT OLNÜS^ULäT? (O ä k 0 T ^ dl)

Von der Kobkost die Lsrotten, das reimloseste und wirksamste aller Qemüse, die
waebstumkördernden Kestsndteile keimender pklsnmen (V/eimenkeîmlin^e), damu

keimfreie Hlpenmilcb und Zl^merînpbospborsauren Kalk, vas ist (Zaiactina 2, die
neumeitlicbe KindernabrunZ, die den ileberZanZ von der Nuttermilcb und tilaker-

scbleimperiode mur Zemiscbten Kost mit (Zemüsemusstm bildet.

Was man uns scbreibt:
frau K. L., 8t. lZeorgenî lck kabe
mit tZalactina 2 sekr gnke krkakrungen
gemackt. k4ur ?u okt keklte mir vie
^eit, keine tZemüsescköppli der?u-
rickten, wie es kür die Kleinen nötig
ist Os war mir tZalactina 2 ein reckter
Trost, denn unser Kleiner gediek da-
bei präcktig. kr bat immer ein kri-
sclies, gesundes ^usseken.

krau K I? in k1ppen?ell: >Iun
möckte ick nocb über tZalactina 2
meinen besten krkolg aussprecken,
ctenn tZalactina 2 kabe ieb meinem

Kinde gegeben, als ick nickt mekr
wusste, was ick tun sollte, clenn er war
i mmer verstopkt. klabe vieles probiert,
aber seit er tZalactina 2 nimmt, ist
cler Stuklgang suck sekr gut, darum
werde ick Ikren tZemüsesckoppen
tZalactina 2 überall empkeklen.

krau l? K. in kern - Nein Kindcken
bekommt nun sckon längere 2leit lkre
tZalactina 2 und gedeikt dabei vor?üg-
lick. Die <Zewickts?unakme ist viel
regelmässiger geworcien, weil die
Verdauung okne Störungen arbeitet.
Ick glaube, diese neue Kindernakrung

mittZemüse?usat? wird sekrgesckäkt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Nalàeit krisck ?ube-
reiten.

krau b. K, Unter-8tammkeim:
klauptsäcklick möckte ick die neu?.eit-
licke Kindernakrung mit tZemüse?u-
sat? (Küken) jeder Nutter aufs beste
empkeklen. Unser Kubi war immer
verstopkt, da sckaltete ick l bis 2

Zcköppli tZalactina mit <Zemüse?usat?
ein und katte regelmassig Ltukl. Kubi
ist jet?t l'/s jakre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Lie un8 lAuster
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Seit 1938 nimmt in ginnlanb bie £>eb»

amme eine mic£)tige ©teEurtg ein, inbent fie
mit her ^)tjgienifdE)en llebertoadjung bon Bîut»
ter nrtb .fthtö jnfammen mit bem Arjt beauf»
tïagt ift.

Bon Settlonb Ijören toit, öaß bort bie
Hebammen Beamtinnen finb mit fijçem ©e=
fjalt.

'
•

Stofsbem ficfj bie ftanjöftfcljen Hebammen
alle 9Bül)e geben, in ben berfdjtebenen Dtgani-
fationen eljrenamtlidj mitarbeiten 31t tonnen,
läfgt man biefe Gräfte bradjltegen, anftatt fie
<5um ©djuße ber ©efunbljeit für Btutter uttb
Äinb aus^unü^en. Senn, toer tann bie ber-
fcïjiebenen ©tabien ber ©djtoangerfdjaft unb
fftäter ben ©angling beffer übertoa^en al§ bie
Hebamme '? ©ie bereitet bie flauen jn fjt)gieni=
fcfjer unb feelifctjer Bejteljung burrf) iljte Bat»
fc^Iäge auf bie jutünftige Aufgabe bor unb
übt g aU5 fiäfet einen moralifdjen ©tnfluß auf
itjre tßatienten aus. Auel) am £tamf>f gegen bie
Abtreibungen tann unb foE fie teilnehmen.
Unb loie tann man bie Bebeutung unferer
BoEe l^)tuftcE)tItc6> ber ©âuglingêernahrung ber»
tennen? Seiber ift meiftens unfere Aufgabe
beenbet, toenn bie borgefdjriebene Pflege fertig
ift, unb manchem Äinbe tonnte bie Bruftnah-
rung länger erhatten bleiben unter toeiterer
Beetnftuffung unb Kontrolle ber foebamme.

Auch toir ©chtoei^erinnen möchten,
bah man un§ juläßt sur Bïutter» unb
©auglingêberatung, um in nützlicher
BJeife unfere (Erfahrung unb §tlf§
bereitfdjaft bem Bolfstooljl sur Ber»
fügung su ftetlen. Auf biefe SBeife tnäre
mancher guten, 511 loenig befdhäftigten £eb=
amme aus ihrer prefären Sage su helfen, ba
bann sugleicf) bie Berteitung ber Hebammen
in ©tabt unb Sanb geregelt toerben tonnte.

Unfer größter SBunfdj ift, baß bie fontpe»
Renten ©eEen in aEen Sänbern unfern f)Ef§»

bereiten SBiEen sur fosiaten iüiitarbeit heran»
Sieben mögen.

Sie fehr intereffanten Ausführungen tour»
ben herslich berbantt. Mme. Brnnfdjbtg, Un»
terftaatsfefretärin, möchte ber •§ebamme einen
anbern Barnen geben unb bon ben Hebammen
feelifdje SBerte berlangen.

Unfer ©eneralfefretär, 5ßrof. SaetS, ant»
ioortete hierauf in treffenber 2Beife, baß bie
Qualität ber Sßerfon maßgebenb fei unb
nicht ber Sit et, um eine gute Çebamme ober
ein guter Arst su fein, ©r fjabe in teinem
anbern Berufe höhere feetifche SBerte gefunben
als gerabe bei ben §ebammen. ©eelifdje SBerte
loerben aber nicht gefdjäjfr unb bertietfen ben
Hebammen teiber nicht su einer BefferfteEung.
©r trat ebenfaES toarm für unfere Btitarbeit
in ber gürforge ein, benn bie fpebamme tennt
bie gamitie, toeit fie ein tleinereê ArbeitSfetb
SU beforgen hat atS eine gürforgerin. Sie
•Öebamme foE bie gürforgerin fein für Blut»
ter unb $inb mit einem garantierten Blinbeft»
einfommen. ©r bertangte ferner bie ftaatlidje
Begetung bes •Sebammentoefenê in aEen Sän»

bern; e§ foE su feber ©eburt eine §ebamme
Sitgesogen toerben müffen, benn baß in forant»
reich tmth àfrïa 25,000 grauen ohne Arst ober
Sebamme gebären, ffjricbjt nicht für ein gereget»
teS •'pebammenloefen.

Sie Borfi^enbe, grt. Btoffé, gibt befannt,
baß in gïanfretdj bie .'pebammen brei öerfc^ie»
benen Blinifterien unterfteEt feien unb es au§
biefem ©runbe fcßtoer hatte, itj bie gürforge»
tätigfeit htnein su fommen. Auch Üe tritt für
eine breijährige AuSbitbung inftufibe gürforge
ein. Btiß Böe (©nglanb) unb grau ©onti
(Seutfchtanb) unterftüjjen bie Ausführungen
bon 0errn jßrof. SaetS, toonach biefe gioeite
BoEfitzung offigieE als gefchtoffen erflärt toirb.

ißariS ift eine fehr große Same, bie gu
empfangen ioeiß unb bie Btittel bagu hat Ser

frühe Abenb beS erften Äongreßtages bereinigte
bie Hebammen im ©tabthauS, too ber Ober»
bürgermeifter bon tßaris im Barnen ber '©tabt»
behörben biefer nicht aEtäglicßen grauenfçhar
in echt franjöftfdjer Art eine Aufbräche hiett,
bie bon grt. Btoffé fjerjltdj berbanft tourbe.
Badjöem bie Borfißenbe im ©olbbudj für ben
Kongreß untergeidjnet hatte, tourben mit tra»
bitioneEem 5ßomf) in einem mit tounberboEen
Sßanb» unb Secfenmatereien gefdjmitcften geft»
faat ©rfrifdjungen in reicher AuStoahl ferbiert,
toogu ber ©hamftagner ben ©chtußhunft fetzte,
©chtoarg befracfte .fïettner in toeißen ©lacé»
hanbfchuhen toaren um unfer leibliches SBoht
bemüht, unb eS toar iooht für unS aEe eine
llngetoohntheit, mit ©tacéhanbfchuhen „be=
hanbett" gu toerben grt ber gotge tourben bie
reichen Biatereien, bie bie ©efchief)te ber ©tabt
gSariS barfteEen, burch einen Beauftragten ber
nationalen ©emälbegalerie erflärt. ©rufjften»
toeife berfteßen toir baS Hôtel de ville unb
genoffen einige Augenblicfe, um uns an ben
Elfern ber Seine ettoaS gn erholen bon ben
©tra^agen biefeS auSgefüEten SageS. Senn eS

toar beS ©chönen noch mcfü genug. Um 21
Uhr toar ein Befuch beS oben ertoähnten Ba»
tionalmufeumS, genannt Louvre, borgefelfen,
ben man fidj nicht gerne entgehen ließ. @S toa»
ren haufttfächlich bie ©alerien ber ©fufftturen,
bereu Schönheit burch befonbere nächtliche Be»
leuchtung noch gefteigert tourbe. 2Bir laufch»
ten aufmerffam ben ©rHärungen beS berebten
Cicerone über bie ©nttoidfung ber griedjifchen
5îunft unb betounberten bie fhönften ©tüdfe,
toie bie Afthrobite bon ©nibe, bie BenuS ©eni»

trij, bie göttliche ©amothrace etc., ioeldje in
berfchiebener Beleuchtung ßräfentiert tourben.

(Sortierung folgt.)

Firma Zbinden-Fischler,
vorm. Fischler & Co.,
Nährmittelfabrikation, Bern.

In der Beilage übermache ich Ihnen 15 Rabattscheine, die mich
zum Bezug einer Büchse „Fiscosin" berechtigen,

Ihr „Fiscosin" mundet meinem Rind vortrefflich. Als
Frühgeburt verlief der erste Lebensmonat unter sehr ungünstigen
Bedingungen. Vom zweiten Monat an gaben wir „Fiscosin" und von
diesem Augenblick an blühte das Rind förmlich auf. Heute sind
die Rnochen fest und stark, das Aussehen rosig. Regelmässige
gute Gewichtszunahme bestätigt die vorzügliche Gesundheit und
Entwicklung des Rindes.

Ich werde „Fiscosin" auf Grund meiner Erfahrung
weiterempfehlen, wo sich dazu Gelegenheit bietet.

Hochachtungsvoll
Max Dünki, Eichbühlstr. 31, Zürich.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischier & Co., Bern
NB. Verlangen Sie Gratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben

• 3013

J
Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Prä parate
sind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kinder-Oel ausprobiert?
Wenn nein, dann machen Sie bitte
noch heute einen Versuch, denn
unser Kinder-Oel bringt Ihnen
zufriedene Kunden!
Es belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vorzügliches Mittel bei
Kopfschuppen und Milchschorf.

3006

Buttermilchsuppe

in Pulverform
Allgemeine Merkmale. Alle Vorzüge frischer Buttermilch ohne

deren hie und da beobachteten Unvollkommenheiten. Der Gehalt
an Dextrinen erleichtert die Assimilation und erhöht den Nährwert.

Zur Zubereitung ist kein Kochen nötig, sodass die
Milchsäurefermente lebendig und aktiv bleiben. Die konstante und
relativ schwache Acidität (0,6 %) entwickelt ihre Haupttätigkeit
erst im Magen, wodurch jede Neutralisation durch ein chemisches
Agens vermieden wird.

Indikationen
Gewohnheitserbrechen der Säuglinge. Vorerst

Buttermilchsuppe Guigoz allein, später gemischt mit Guigoz-Milch,
wobei deren Menge allmählich gesteigert werden soll, bis die
Buttermilchsuppe ganz durch sie ersetzt werden kann.

Schwere Säuglingsdyspepsie. Nach 12 stündiger Wasserdiät
kann die Ernährung wieder aufgenommen werden unter
Verabreichung von 5 mal 10—20 gr Buttermilchsuppe Guigoz p. d.
Diese Dosen werden langsam erhöht bis auf 5X50 und später
5X100 gr pro Tag.

Gastro - Enteritis im ersten Alter. Während 48 Stunden
Reiswasser, Gemüsesuppe und Darmspülungen mit einer Lösung
von 60 gr gekochtem Wasser auf einen Kaffeelöffel Stärke.
Anschliessend daran Ernährung mit Buttermilchsuppe Guigoz, die
je nach Alter des Kindes, gemäss der Gebrauchsanweisung, dosiert
und zubereitet wird.

Milchdyspepsie bei Frauenmilchernährung und
Nahrungsdurchfälle bei Kindern. Frauenmilch mit einem Zuschuss
von Buttermilchsuppe Guigoz, oder Guigoz-Milchschoppen
gemischt mit Buttermilchsuppe.

Frühgeburten : Vorerst Buttermilchsuppe Guigoz mit einem
starken Zusatz von Saccharose. Später Gemische von Buttermilchsuppe

mit Guigoz - Milch, wobei allmählich und vorsichtig die
Milchmenge auf Kosten der Buttermilchsuppe erhöht wird.

3018
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Seit 1938 nimmt in Finnland die
Hebamme eine wichtige Stellung ein, indem sie
mit der hygienischen Ueberwachung von Mutter

und Kind zusammen mit dem Arzt beauftragt

ist.
Von Lettland hören wir, daß dort die

Hebammen Beamtinnen sind mit fixem
Gehalt.

'
-

Trotzdem sich die französischen Hebammen
alle Mühe geben, in den verschiedenen Organisationen

ehrenamtlich mitarbeiten zu können,
läßt man diese Kräfte brachliegen, anstatt sie

zum Schutze der Gesundheit für Mutter und
Kind auszunützen. Denn, wer kann die
verschiedenen Stadien der Schwangerschaft und
später den Säugling besser überwachen als die
Hebamme? Sie bereitet die Frauen in hygienischer

und seelischer Beziehung durch ihre
Ratschläge auf die zukünftige Aufgabe vor und
übt ganz sicher einen moralischen Einfluß auf
ihre Patienten aus. Auch am Kampf gegen die
Abtreibungen kann und soll sie teilnehmen.
Und wie kann man die Bedeutung unserer
Rolle hinsichtlich der Säuglingsernährung
verkennen? Leider ist meistens unsere Aufgabe
beendet, wenn die vorgeschriebene Pflege fertig
ist, und manchem Kinde könnte die Brustnahrung

länger erhalten bleiben unter weiterer
Beeinflussung und Kontrolle der Hebamme.

Auch wir Schweizerinnen möchten,
daß man uns zuläßt zur Mutter- und
Säuglingsberatung, um in nützlicher
Weise unsere Erfahrung und
Hilfsbereitschaft dem Volkswohl zur
Verfügung zu stellen. Auf diese Weise wäre
mancher guten, zu wenig beschäftigten
Hebamme aus ihrer prekären Lage zu helfen, da
dann zugleich die Verteilung der Hebammen
in Stadt und Land geregelt werden könnte.

Unser größter Wunsch ist, daß die kompetenten

Seilen in allen Ländern unsern hilfs¬

bereiten Willen zur sozialen Mitarbeit heranziehen

mögen.
Die sehr interessanten Ausführungen wurden

herzlich verdankt. IVlrne. Brunschvig,
Unterstaatssekretärin, möchte der Hebamme einen
andern Namen geben und von den Hebammen
seelische Werte verlangen.

Unser Generalsekretär, Prof. Daels,
antwortete hierauf in treffender Weise, daß die
Qualität der Person maßgebend sei und
nicht der Titel, um eine gute Hebamme oder
ein guter Arzt zu sein. Er habe in keinem
andern Berufe höhere seelische Werte gefunden
als gerade bei den Hebammen. Seelische Werte
werden aber nicht geschätzt und verhelfen den
Hebammen leider nicht zu einer Besserstellung.
Er trat ebenfalls warm für unsere Mitarbeit
in der Fürsorge ein, denn die Hebamme kennt
die Familie, weil sie ein kleineres Arbeitsfeld
zu besorgen hat als eine Fürsorgerin. Die
Hebamme soll die Fürsorgerin sein für Mutter

und Kind mit einem garantierten
Mindesteinkommen. Er verlangte ferner die staatliche
Regelung des Hebammenwesens in allen
Ländern; es soll zu jeder Geburt eine Hebamme
zugezogen werden müssen, denn daß in Frankreich

noch zirka 25,099 Frauen ohne Arzt oder
Hebamme gebären, spricht nicht für ein geregeltes

Hebammenwesen.
Die Vorsitzende, Frl. Mossê, gibt bekannt,

daß in Frankreich die Hebammen drei verschiedenen

Ministerien unterstellt seien und es aus
diesem Grunde schwer halte, iy die Fürsorgetätigkeit

hinein zu kommen. Auch sie tritt für
eine dreijährige Ausbildung inklusive Fürsorge
ein. Miß Pye (England) und Frau Conti
(Deutschland) unterstützen die Ausführungen
von Herrn Prof. Daels, wonach diese zweite
Vollsitzung offiziell als geschlossen erklärt wird.

Paris ist eine sehr große Dame, die zu
empfangen weiß und die Mittel dazu hat! Der

frühe Abend des ersten Kongreßtages vereinigte
die Hebammen im Stadthaus, wo der
Oberbürgermeister von Paris im Namen der
Stadtbehörden dieser nicht alltäglichen Frauenschar
in echt französischer Art eine Ansprache hielt,
die von Frl. Mossê herzlich verdankt wurde.
Nachdem die Vorsitzende im Goldbuch für den
Kongreß unterzeichnet hatte, wurden mit
traditionellem Pomp in einem mit wundervollen
Wand- und Deckenmalereien geschmückten Festsaal

Erfrischungen in reicher Auswahl serviert,
wozu der Champagner den Schlußpunkt setzte.

Schwarz befrackte Kellner in weißen
Glacehandschuhen waren um unser leibliches Wohl
bemüht, und es war wohl für uns alle eine
Ungewohntheit, mit Glacehandschuhen
„behandelt" zu werden! In der Folge wurden die
reichen Malereien, die die Geschichte der Stadt
Paris darstellen, durch einen Beauftragten der
nationalen Gemäldegalerie erklärt. Gruppenweise

verließen wir das Hôtel cke ville und
genossen einige Augenblicke, um uns an den
Ufern der Seins etwas zu erholen von den
Strapazen dieses ausgefüllten Tages. Denn es
war des Schönen noch nicht genug. Um 21
Uhr war ein Besuch des oben erwähnten
Nationalmuseums, genannt llouvre, vorgesehen,
den man sich nicht gerne entgehen ließ. Es waren

hauptsächlich die Galerien der Skulpturen,
deren Schönheit durch besondere nächtliche
Beleuchtung noch gesteigert wurde. Wir lauschten

aufmerksam den Erklärungen des beredten
Cicerone über die Entwicklung der griechischen
Kunst und bewunderten die schönsten Stücke,
wie die Aphrodite von Cnide, die Venus Geni-
trix, die göttliche Samothrace etc., welche in
verschiedener Beleuchtung Präsentiert wurden.

(Fortsetzung folgt.)

/7>/oo ^ôT/ào?-/v5oàv,
norm. /là?///- S Co.,
TVâ/îr/aà^àH/'àà'oa, à/n.

/n à ààgo âKor/aao^e /o^ ///aea 73 7?aôa77soà'ao, à mà
za/a e/ae/- Làso ,,/àos/a" SoràHgoa,

7/?^ „Tàosà" maaà /»àâ /Us /v-â-
AoàU ueà/ à oàs 7.eàsmoaa7 aakor se/^ aaFààFoa à-
àFa/rgea. I/o/a zwo/à Mo/à an Knöen ua> „/vsoos/n" anal non
ck/osom /laKonSà an Uas /<7nal /o>/nà^ an/, //onke s/nU
ck/o 7<noc//en /es7 nnck ska/A, r/as /lnsss/?on nos/F. 7?SFo7/aà/Fe
Fn7e Coiuàànna^/ne Hosà/'Z7 â uon^nF/Zc/îe Cesnnàà nnck

Cnàno6/nnK ckos /<7nà.
/o/? ino/à ,,/nsoos/n" an/ (Zraà /no/non C</aànF ins/à-

o/n/?/oàn, ivo s/oH cka?n L/àZonà? Sàk.
//oo^ao/iànFsuo// /

Mav Onn^t, ào^Sn/kà/-. M, ^n/7à
âlleinfabrikanten lier S-Korn-Sauglingsnakrung liscosin

Zdmà-kisedler, vorm. kmelà S vo.. Kern
Verlangen Lie Qratismuster. Verkauksâepots sincZ nock ?u vergeben
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forciern Sie (Zratis-iVtuster un.

kllâkâk âlltievgesvllsvllskt
^scken (biecktenstein)
tSckiveîsei- WirtscliattsZebZet)

- l^r'à psr'Llts
sinck zuverlässige pklegemittel
zum Woble lies Kinckes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kincier Oel ausprobiert?
Wenn nein, ciann macken Sie bitte
nock beute einen Versuek, Nenn

unser Kincier-Oel bringt Iknen zu-
triekiene Kuncien!
ks belebt unci erwärmt ciie Haut
unti ist ein vorzüglicbes iVlittel bei
Kopksebuppen unci iVUIcksckork.

Zoos

Suttsi-milolisupps

in Pulverform
M/Ao/no/'ni? Monàaà Tille Vorzüge friscker lZuttermilck olme

ckeren kie unck cka beobackteten Dnvollkommenkeiten. Der (Zekalt
an Dextrinen erleicktert ckie Assimilation unck erkökt cken bläkr-
wert. ?ur Zubereitung ist kein Kocken nötig, sockass ckie lililck-
säurekermente lebenckig unck aktiv bleiben. Die konstante unck
relativ sekwaeke Vcickität (0,6 °/o) entwickelt ikre lckaupttätigkeit
erst im iVIagen, wockurck jecke Neutralisation ckurck ein ckemisckes
Tigens vermiecken wirck.

Indikationen
(Zewoknkeitserbrecken cker Säuglinge. Vorerst Kutter-

milcksuppe (Zuigoz allein, später gemisckt mit (Zuigoz-lVli Ick,
wobei ckeren lVlenge allmäklick gesteigert wercken soll, bis ckie

lZuttermilcksuppe ganz ckurcb sie ersetzt wercken kann.

Lcbwere Säuglingsckz/spepsie. black 12 stünckiger Wasserckiät
kann ckie llrnäkrung wiecker aufgenommen wercken unter Verab-
reickung von 3 mal l0—20 gr lZuttermilcksuppe (Zuigoz p. ck.

Diese Dosen wercken langsam erkökt bis auk 3X50 unck später
3X100 gr pro lag.

(Zsstro - Enteritis im ersten Tiiter. Wäkrenck 48 Stuncken
lleiswasser, (Zemüsesuppe unck Darmspülungen mit einer llösung
von 60 gr gekocktem Wasser auk einen Kaffeelöffel Stärke. Tin-
sckliessenck ckaran llrnäkrung mit kuttermilcksuppe (Zuigoz, ckie

je nack Tilter ckes Kinckes, gemäss cker (Zebraucksanweisung, ckosiert
unck zubereitet wirck.

lVìilckckz/spepsie bei k'rsuenmilckernäbrung unck blak-
rungsckurebkälle bei Kinckern. brauenmilck mit einem üusckuss
von lZuttermilcksuppe (Zuigoz, ocker (Zuigoz-lVlilcksckoppen ge-
misckt mit lZuttermilcksuppe.

Crükgeburten: Vorerst lZuttermilcksuppe (Zuigoz mit einem
starken Zusatz von Sacckarose. Später (Zemiscke von lZuttermilck-
suppe mit (Zuigoz - lVlilck, wobei allmäklick unck vorsicktig ckie

lililckmenge auf Kosten cker lZuttermilcksuppe erkökt wirck.

- Z0I8
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So ist's recht...
denkt die Hebamme, als sie
vernahm, dass ihr Rat — dem Kinde nur
Berna zu geben — richtig befolgt
wurde. Der Erfolg blieb denn auch
nicht aus: bessere Verdauung — tiefer

Schlaf — kernige Knochen —

reiches Blut — gute Zähne. Berna
enthält eben viele Nährsalze, Proteine
und Kohlehydrate, weil sie aus
dem Getreidevollkorn gezogen ist.
Muster gerne zu Diensten.

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

- durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

y&lusfscUbev&ebed'
Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege

-ANO-WU N DSALBE
-ANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Drogtserie Berchtold
EngeSSserg 3010

Spezialrabatt für Hebammen
1 Verlangen Sie Gratismuster!

Gesundheit
durch richtige Ernährung

Man verlange Gratisprospekt
von E. R. Hofmann,
Nährmittel, SutZ. 3028 (O. F. 506 B.)

(tfcfitcl)t fofort

Jkßömitte
alê ©tellbertreterin, ebentueH gur
Uebernalfme ber $ra£t§.

Offerten unter Ëljtffre 3044 an bie

©içpebttton btefeê S31atte§.

(Srfol'greidi inferierf ntan
in ber „fdjmeijet ^eßamnte''

Neuartige Augentropfröhrctien

mit
Silbernitrat-LOsung 1,5%

Vorteil gegenüber den Ampullen:

keine scharfen Ränder,
daher keine Verletzungsgefahr

Machen Sie einen Versuch:
Sie werden künftig nur noch
die neuen Augentropfröhrchen
verwenden.

Günstiger Preis : Schachtel
mit 5Tropfröhrchen, Gummi-
hütchen & Nadel, gebrauchsfertig

Fr. 1.80

iESC-HÄPT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

3002

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-BCNOCH, GLARUS

3003

Gummilose

Krampfader-
Strümpfe

Aerztlich empfohlen
waschbar
unsichtbar
flickhar
nach Mass gemacht

Masskarten sowie die Strümpfe
sind zu beziehen bei

Frau R. Bürli
Oberentfelden
(Aargau)

3031

Gegen Einsendung dieses
I nseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's tünderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011
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Z« îst's z'EàZ'...
3sn!ct clis blskamms, àls sis vsr-
nakm, class ikr !?cit — cîsm kincls nur
ksrno ^u gsksn — ricktig Lskolgt
wur3s. î)sr ^rsoîg klisk 6snn auck
nickt aus: kssssrs Verdauung — tis-
ksr Lcklas — !<srnigs knacksn — rsi-
ckss Vlut — guts läkns. Lsrna snt-
käit sksn visîs Kiökrsal^s, î^rotsins
unc! kakîsk><3rats, wsil sis aus
cism Ostrsi3svolllcorn gs^ogsn ist.

truster gsrns ^u Oisnstsn.

verkittet, wenn bei beZinn 6es stillens snZewen6et,
âss wun6wer6en 6er brustwar?en un6 6ie brüst-

ent?ün6unZ. llnsckäülick kür 6as Kin6l
dopt mit sterilem salbensläbcken
kr. 3.5V in allen spotkeken o6er

6urck 6en îabrikanìen

vr. k. 8tu«ter, spoìkeker, kern

Vergessen 8ie nickt

t.A«!0
ciie bewâkrten iVlittel ?ur

sorZkâltiZen kincierpkleZe

per Dose ?r» 1.SL

vrVgkss?»« KsràîsM
IlBgSiàQî'g 3010

8ve?islradstt kür Ledsmmvll
' Verlangen 8ie Lratismuster!

SssunÄksit
«lurel» rïckîîge Uenskrung

iVtan verlanZe (Zratisprospekt
von ki. lî. tkokmann, blâkr-
mittel, 8ut?. zo28 (0. r. sos k

Gesucht sofort

Aebamme
als Stellvertreterin, eventuell zur
Uebernahme der Praxis.

Offerten unter Chiffre 3044 an die

Expedition dieses Blattes.

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Keöamme"

slmW âlMIltlHMlàll
mid

Mmillst-löMg 1,S7.

Vordsil ASAsriUdsr Usn àxitil-
Isri: Icsins scîUsr'kôri kìànâsr.
UsUsi' Icsins Vgrlsd^uriASAS -

ksUr.
NsaUsn Lis öinsQ Vs^srisU.-
Lis wsrUsn IctinkdiA nnr' nosU
clis itsusn àZsndi'oxir'ôUr'czUsii
vsrtvsnâsri.

LürisdiAsr ^l'sisi LsUsoUdsl
mid 3 Iropki'öUr'llUsn. Ltimmi -

UüdsUsii ât vlsclsl, AsdrstisUs -

is^diA 1.30

!e8cîl--i
St. (Zallsn — Zlüriek — öassl — vsvos — Lt. IVlorit?

3002

Sctivvei^ertlsus puâer
ist ein iciesler, antiseptiseker
Kinäerflucler, ein?uverlss-
siZes tteil- un6 Vorbeu-
ZunZsmittel ZeZsn VVunä-
lieZen unc! ttautröte.

XVer ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner V^irkunZ;
wer ikn nickt kennt, ver-
lanZe sokort (Zratismuster
von 6er

KOSI^I-ISOi-l^N Se^W^I^^k^kl^US
V»-. SVVZL»-S««!0c»,

3003

STINWINlISSS

KrampSsÄ«?»
Strlimpks

Fds5»îliel, sn,p»oklsn

t>êel»l»sr

nsrl» »Gsss gsmsrkî

^lasskarton sowie 6is Ltrümpks
sin6 ?u belieben bei

5?su K. VürN

<a-,rgsuZ
Z0Zl

(ZeZen ^insenclunZ dieses
l nserstensusscknittes

erkalten kkebammen eine (Zratisttose
6er seit 35 fakren bewäkrten

îsllllkl'8 ^lllllel«liiillîg>be

Xanâer's K>n6erwun6salbe mi>6

AeZen tVunülieZen.
Versan6 Se>,«,sne>,sp«»<I,eI««

2sn«I«5, vsilsn. 30
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